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„Job-Roulette – wir lassen uns drauf ein“ 
Ein crossmediales Abenteuer 

zur Berufsorientierung



Unternehmen finden zunehmend schwe-
rer Azubis, während die Schulabgän-
gerzahlen durch geburtenschwache 
Jahrgänge sinken. Viele Schüler sind  
orientierungslos. Auch Eltern machen 
sich Sorgen.

Hier setzt das von Thomas Kirchhof und 
Mirko Luis entwickelte Format „Job- 
Roulette – wir lassen uns drauf ein“ an. 
Es handelt sich hierbei um ein crossme-
diales Abenteuer zur Berufsorientierung. 
Die Grundidee: Nicht Schüler suchen ei-
nen Job, sondern der Beruf sucht sie per 
Zufall aus. Zudem vergeben die Schüler 
Noten an die Arbeitgeber, bei denen sie 
sich auf ein Praktikum einlassen. 

Das Herzstück des Projekts ist die Zu-
teilung der Praktikumsplätze durch eine 
virtuelle Roulette-Scheibe. Den Schü-
lern werden bzw. wurden somit per Zu-
fall Praktikumsplätze zugewiesen. Eine 
Auswahl oder ein Tausch der Plätze war 
nicht möglich, was das Projekt zu einem 
echten Erlebnis für alle Beteiligten mach-
te und ein „Sich-darauf-Einlassen“ erfor-
derte. Durch das Zufallsprinzip wurden 
Schüler im Rahmen von zweitägigen 

„Job-Roulette“: Zufall als Chance  
für unentdeckte Talente

Praktika in Berufe einge-
führt, die sie möglicher-
weise nicht selbst gewählt 
hätten. Dies eröffnete ih-
nen neue Perspektiven 
und förderte ihre Neugier 
sowie Offenheit gegenüber 
unbekannten Berufsfeldern.

Durch die unkonventionellen Ansätze 
des Wochenblattes Marktkorb und 
des Portals Jobs36.de (Service-Bau-
stein der Wochenblätter) in Kooperati-
on mit der Von-Galen-Schule Eichenzell 
(Klasse R9a) wurden nicht nur Unterneh-
men unterstützt, künftige Auszubildende 
zu erreichen. In Zeiten eines stagnieren-
den Stellenmarkts gelang es auch, neue 
Werbeerlöse zu schaffen. 23 Arbeitge-
ber präsentierten 26 Berufe.

Über drei Monate standen sowohl die Von-
Galen-Schule, die Klasse R9a sowie die 
Arbeitgeber im öffentlichen Rampenlicht 
einer Kampagne. Diese informierte über 
den Projektverlauf in der Zeitung, aber 
auch auf Online-Plattformen sowie in den 
Sozialen Medien. 

Finaler Höhepunkt war die Produktion eines 

der Anfang Dezember im Cine-Star Fulda  
Premiere feierte. 

JOB- FILMs



Im Rahmen des Projekts „Job-Roulette 
– wir lassen uns drauf ein“ hat das en-
gagierte Team um Projektleiter Thomas 
Kirchhof eine innovative Kampagne mit 
7 Kampagnenbausteinen entwickelt – 
von der Ideenfindung über die Suche 
nach geeigneten Projektpartnern bis hin 
Kickoff-Events und einer öffentlichen 
Filmpremiere mit der Evaluation der Er-
gebnisse. 

Kampagnen-Bausteine
Die hier aufgeführten Bausteine sind ent-
scheidend für den Erfolg des Projekts, 
da sie nicht nur die Teilnehmenden aktiv 
einbeziehen, sondern auch eine nach-
haltige Lernerfahrung bieten, die auf die 
Bedürfnisse des modernen Arbeitsmark-
tes zugeschnitten ist. Wir glauben, dass 
„Job-Roulette – wir lassen uns drauf ein“ 
dauerhaft frischen Wind in die Berufs- 
orientierung bringen wird.

Online-Beiträge & Videos 
auf Instagram @job_36

In das Konzept wurden  
Gamification-Elemente  

integriert, um die  
Interaktivität zu fördern.
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Der Start des crossmedialen Pilotprojektes „Job-Roulette – wir lassen uns drauf 
ein: Ein crossmediales Abenteuer zur Berufsorientierung“ wurde mit einem Treffen 
der zuvor akquirierten Projektpartner eröffnet. Am 12. September versammelten 
sich insgesamt 23 Arbeitgeber aus Institutionen, Arbeitgebern und Verbänden 
zur Kickoff-Veranstaltung im Verlagsgebäude in der Frankfurter Straße 8. Zu-
nächst stellten sich die Vertreter der Von-Galen-Schule vor. Danach diskutierten 
Geschäftsführer, Personalchefs und HR-Referenten die aktuelle Situation auf dem 
Ausbildungsmarkt und äußerten ihre Erwartungen. Höhepunkt des Treffens war 
die Präsentation der virtuellen Roulette-Scheibe. Zudem wurde vor dem Verlags-
gebäude ein offizielles Pressefoto zum Projektstart aufgenommen.

Kick-off-Meeting im Verlag

 Offizielles Pressefoto 
vom Kickoff-Meeting vor 

dem Verlagsgebäude

Partnerschule:



Opener-Event 

Im Rahmen der offiziellen Eröffnungsver-
anstaltung am 16. September in der Von-
Galen-Schule Eichenzell präsentierte 
Thomas Kirchhof, der Mitbegründer von 
„Job-Roulette“, eine charmante Abwand-
lung des klassischen Roulette-Spiels. 
Statt der üblichen Stahlkugeln rollten 
keine kalten Kugeln über das Spielfeld. 
Stattdessen standen auf einer virtuel-
len Roulette-Scheibe die Namen von 26 
Schülerinnen und Schülern der Klasse 
R9a, die von Klassenlehrer Sebastian Al-
brecht geleitet wird. Die Scheibe wurde 
in Bewegung gesetzt, sobald ein Softball 
mit einem Arbeitgeber aus einem bunten 
Bällebad gezogen wurde. Der Name, auf 
den der Pfeil am Ende zeigte, wurde dem 
entsprechenden Arbeitgeber zugelost. 

Die 19-jährige Mitarbeiterin Paula 
Rosa Henkel (Foto rechts) moderierte 
die Veranstaltung für den Marktkorb. 
Das innovative Praktikums-Abenteu-
er wurde von der Bildungslandschaft 
Osthessens sowie von Berufsberatern, 
Jobexperten, mittelständischen Unter-
nehmen, Verwaltungen und Verbänden 
begeistert aufgenommen.

Ein Hauch von Casino-Flair an der Schule
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Verbindung von Logo mit
unerwarteten Berufswegen
Um heutzutage eine hohe mediale Auf-
merksamkeit zu erzielen, ist es beson-
ders bei Projekten entscheidend, Neu-
gier und Sympathien zu wecken. Dies 
gelingt „Job-Roulette – wir lassen uns 
drauf ein“ durch eine strategisch entwi-
ckelte grafische Darstellung, die von der 
Agentur „heldenzeit“ entworfen wur-
de. Diese Grafik erzielt sowohl in Print-
medien als auch online einen schnellen 
Wiedererkennungseffekt. Der unter dem 
Titel des Portals jobs36 integrierte blaue 
Roulette-Scheibe, die den Buchstaben O 
ersetzt, spielt eine zentrale Rolle dabei, 
Interesse zu erzeugen und die Aufmerk-

Wir lassen 
uns drauf ein.

samkeit potenzieller Auszubildender 
zu fesseln. Das Symbol der Roulette-
Scheibe reflektiert dabei die Dynamik 
und Ungewissheit des modernen Aus-
bildungsmarktes. Wie beim Roulette, 
bei dem verschiedene Optionen zur 
Auswahl stehen, bietet auch der Aus-
bildungsmarkt eine Vielzahl von mögli-
chen Karrierewegen. Diese Verbindung 
zwischen der Grafik und den Ausbil-
dungsangeboten fördert nicht nur die 
Identifikation der Zielgruppe, sondern 
regt auch dazu an, neue und 
unerwartete Wege in der 
Berufsfindung zu erkunden.

„Job-Roulette 
bietet Raum zur Entde-

ckung ungeahnter Fähigkeiten. 
Der Ansatz fördert Weitsicht, 

Offenheit, Verantwortung, Disziplin 
und Miteinander im beruflichen 

Entwicklungsprozess.“

Prof. Dr. Joseph Dehler
Ex-Innovationsbeauftragter von Hessen

DER SLOGAN: 

Die Schüler, Lehrer, Firmen und der  
Verlag wagen das Experiment.



Kampagnenseiten
mit authentischer Schülererfahrung  
im Zentrum der Kampagne
In den letzten Jahren hat sich der Be-
werbermarkt in Deutschland spürbar ge-
wandelt. Statt Schülern, die sich um Aus-
bildungsplätze bemühen, müssen immer 
häufiger Unternehmen um die Gunst der 
Schulabgänger werben. Dieser Trend ist 
eine Folge des demografischen Wandels 
und des Fachkräftemangels, wodurch 
viele Unternehmen Schwierigkeiten ha-
ben, ihre Ausbildungsplätze zu besetzen. 
Um Jugendliche anzulocken, investieren 
Firmen zunehmend in attraktive Aus-
bildungsangebote und gezielte Marke-
tingmaßnahmen. Fachleute beobachten, 
dass dieser Wandel die Position von jun-
gen Bewerbern stärkt und ihnen bessere 
Verhandlungsmöglichkeiten bietet.

Im Zentrum der „Job-Roulette“-Kam-
pagnen stehen visuell anspruchsvolle 
Kampagnenseiten, die den aktuellen 
Trend berücksichtigen, indem Schüler 
bis zu 6 Sterne in den drei standardi-
sierten Kategorien „Wir war Dein Tag?“, 
„Dein Eindruck vom Unternehmen?“ und 
„Job-Empfehlung“ vergeben können. Es 
handelt sich um die authentische, unab-
hängige Schülermeinung, auf die weder 
Redaktion noch Lehrer und Arbeitgeber 
Einfluss nehmen konnten. Ergänzend 
zu den Schülermeinungen erhielten die 
Projektpartner, allen voran Personalver-
antwortliche, Gelegenheit, sich zum Ver-
lauf des Pilotprojekts zu äußern.

„Job-Roulette“ ist eine 
spannende Aktion, da Schüler einen 
Einblick in die Unternehmen, die sie 

vielleicht sonst nicht in Betracht 
gezogen hätten, erhalten.“

Johannes Rothmund (CDU)
Bürgermeister der Gemeinde Eichenzell



Experten-Interviews 
als Debatten-Beitrag
In der begleitenden Berichterstattung 
zur Kampagne „Job-Roulette – wir lassen 
uns drauf ein“ veröffentlichte unsere Re-
daktion regelmäßig Experten-Interviews, 
die wertvolle Einschätzungen zur Berufs-
orientierung junger Menschen lieferten. 
Die Interviews beleuchteten ein breites 
Themenspektrum und reichten von der 
positiven Bewertung des neuen Formats 
als wertvollen Beitrag zur Persönlich-
keitsbildung bis hin zu konkreten Vor-
schlägen für schulische Reformen. So 
wurde unter anderem vom ehemaligen 
Innovationsbeauftragten der hessischen 
Landesregierung und der Bundesrepub-
lik Deutschland, Prof. Dr. Joseph Dehler, 
angeregt, den Werkunterricht als Pflicht-
fach an allgemeinbildenden Schulen wie-
der einzuführen. Dem Experten zufolge 
würden hierdurch praktische Fähigkeiten 
und handwerkliches Geschick frühzeitig 
gefördert. Diese vielfältigen Perspekti-
ven boten den Leserinnen und Lesern 
in den Printausgaben sowie online tief-
gehende Einblicke und Anregungen zur 
aktuellen Bildungsdebatte. „Sich auf etwas einzulassen und 

zu Ende zu bringen, gehört zu den 
Fähigkeiten, die nicht nur in der Schule 
wichtig sind, sondern ein Leben lang.“

Bianka Roth
Schulleiterin der

 Von-Galen-Schule Eichenzell



Print- und Online- 
storys + Videos
Ob in den Marktkorb-Printausgaben, on-
line, auf dem Instagram-Kanal der Medien-
gruppe Parzeller oder auf der beruflichen 
Plattform LinkedIn: Die crossmediale 
Kampagne „Job-Roulette – wir lassen uns 
drauf ein“ sorgte über drei Monate hinweg 
für großes Aufsehen und erzeugte reich-
lich Gesprächsstoff – und das nicht nur bei 
der jugendlichen Zielgruppe. Der Markt-
korb übernahm durch diese Kampagne in 
Osthessen die Themenführerschaft im Be-
reich berufliche Bildung. 

Hohe Zugriffszahlen auf dem Instagram-
Kanal erzielten insbesondere Videos, 
die in den beteiligten Unternehmen 
entstanden sind. In diesen Videos gab 
es nicht nur interessante Einblicke in das  
Leben der Praktikanten, sondern auch in 
die jeweiligen Berufsbilder.

„Job-Roulette hat 
großen pädagogischen

 Wert und fördert 
Schlüsselqualifikationen 

sowie die Persönlichkeits-
entwicklung junger 

Menschen.“

Thomas Schneider
Pressesprecher des 

Kreisbauernverbandes 
Fulda-Hünfeld

165.000
Views

INSTAGAM:

Instagram:
@job_36



Job-Roulette-Filmpremiere:
Krönender Abschluss

„Job-Roulette – wir lassen uns drauf ein“ vermittelte die Botschaft „Kein Aussuchen, 
kein Zurück – einfach mutig auf Neues einlassen“. Spannende Details vermittelt der 
„Job-Roulette“-Film, der während der Kampagne entstand und auf Basis einer Ko-
operation der Marktkorb-Redaktion mit den Video- und Tonprofis der Agentur „hel-
denzeit“ produziert wurde. Der festliche Abschluss mit viel Glamour, Experten-Talk 
und unverwechselbarem Kinoflair wird allen Beteiligten unvergessen bleiben. Neben 
Schülern, Eltern, Lehrern und Medienvertretern war viel Prominenz aus Wirtschaft, 
Bildung und der hessischen Bildungslandschaft vertreten.

JOB- FILM



Job-Roulette-Learnings

1 Überraschungs- 
effekt

2

3

4

5

Aufbrechen 
von Vorurteilen

Erfahrungen 
im echten 

Arbeitsumfeld

 Chancen- 
gleichheit

Förderung 
von Flexibilität und 

Anpassungsfähigkeit

Durch das Zufalls-
prinzip wurden 
Schüler in Berufe 
eingeführt, die sie 
sich selbst nicht 
ausgesucht hätten. 
Das eröffnet neue 
Perspektiven und 
fördert Neugier und 
Offenheit gegen-
über unbekannten 
Berufsfeldern.

Oft haben Jugendliche feste Vorstellungen davon, 
welche Berufe für sie „passen“ und welche nicht. 
Das „Job Roulette“ zwang sie, ihre Komfortzone zu 
verlassen und sich Berufen zu nähern, die sie vorher 
vielleicht ausgeschlossen hätten.

Durch den Zufall wird die oft vorhandene 
Tendenz zur Auswahl „angesagter“ Berufe 
umgangen. Jeder Schüler der Klasse 9Ra 
der Von-Galen-Schule Eichenzell hatte 
die gleiche Chance, verschiedene Berufs-
zweige kennenzulernen, unabhängig von 
seinen bisherigen Präferenzen.

Anders als in theoretischen Be-
rufsinformationen erlebten die 

Schüler die Praxis in einem echten 
Unternehmen. Dies gab ihnen ein 

viel klareres Bild davon, was ein 
Beruf wirklich bedeutet.

Da die Schüler in Berufe geraten, die sie viel-
leicht nicht kennen, müssen sie sich an neue 
Situationen anpassen. Dies fördert wichtige 
Soft Skills wie Flexibilität, Lernbereitschaft 

und Problemlösungsfähigkeit.

Wir lassen uns drauf ein.

5 Erkentnisse der Evaluation



Zahlen, Daten, Fakten
„Job-Roulette“ in Aktion

Print-Reichweite: 
Marktkorb  

(105.000 Exemplare)

Arbeitgeber stellten Schülern 
vereinzelt Ausbildungsverträge 

in Aussicht und boten verlängerte 
Praktika und Minijobs an. 

Vorgespräche, Recherche,  
Text- und Video-Produktion:

120 Stunden

Gäste bei der
 „Job-Roulette“ 
-Filmpremiere:

120

50.000 
Euro

Erzielter  
Umsatz/Erlös:

180.000 
Klicks

Social Media  
Reichweite und Zugriffe:

Zahl der 
teilnehmenden 
Unternehmen:23

Zahl der 
vorgestellten Berufe:

26•	 Durchschnittlich 4,5 von 6 möglichen Punkten wurden von den  
	 26 Schülern in der Kategorie „Job-Empfehlung“ vergeben
•	 12 von 26 Schülern vergaben mit 6 Sternen die Höchstnote bei der Frage  
	 „Wie war Dein Tag?“
•	 50 Prozent der Schüler vergaben die Bestnote auf die Frage  
	 „Dein Eindruck vom Unternehmen?“



Mehrwert von „Job-Roulette“ 
für alle Beteiligten

Das „Job Roulette“ ist ein unkomplizierter 
Prozess, der das Zulosen von Praktikums-

plätzen zwischen Schülern und Unternehmen 
revolutioniert. Der Überraschungseffekt schafft 
eine authentische Verbindung, die anders als bei 
herkömmlichen Job-Matching-Programmen auf 

Offenheit und Chancengleichheit beruht. Das 
Projekt stiftet echten Nutzen und schafft eine 

Win-Win-Situation für alle Beteiligten.

Das Fazit:

6/6

FÜR SCHÜLER 
Sie entdecken Berufe, auf die sie von selbst 
vielleicht nie gekommen wären, und lernen, 
ihre Komfortzone zu verlassen.

FÜR UNTERNEHMEN 
Sie finden junge Talente, die authentisch und 
unvoreingenommen in den Beruf starten – oft 
mit frischem Blick und neuer Motivation.

FÜR ELTERN 
Die Teilnahme bietet ihren Kindern  
Perspektiven, Sicherheit und Erfüllung.

FÜR SCHULEN 
Sie fördern durch die öffentliche Sichtbarkeit 
des Projekts ihre Anziehungskraft auf Unter-
nehmen und können ihr Netzwerk für Prakti-
kumsangebote erweitern.

FÜR DEN VERLAG 
Das Projekt positioniert den Verlag als  
innovativen Vermittler und schafft neue  
Berührungspunkte mit Unternehmen,  
Schulen und Lesern.
 
FÜR DIE GESELLSCHAFT 
Es trägt zur Problemlösung bei, indem  
es den Mangel an Auszubildenden und  
Fachkräften adressiert.



Unternehmerischer Erfolg

Die Kampagne „Job-Roulette - wir lassen uns drauf ein“ war nicht nur aus pu-
blizistischer Sicht ein Volltreffer. Auch in wirtschaftlicher Hinsicht erwies sich 
die Idee, in der beruflichen Orientierung neue Wege zu gehen, als voller Erfolg. 
Rund 50.000 Euro Umsatz/Erlös stehen nach der ersten Job-Roulette-Runde 
zubuche. Die Nachfrage der Wirtschaft war höher als die Zahl der zur Verfü-
gung stehenden Plätze. 

„Wir sind voller Enthusiasmus und haben bereits zahlreiche Ideen für die 
Weiterentwicklung des Projekts. Ohne zu viel vorwegzunehmen, möchten 
wir unser Hauptziel hervorheben: Noch mehr Schülern die Möglichkeit zur 
Teilnahme zu bieten und mit attraktiven Unternehmen zusammenzubringen. 
Dabei steht die Einbindung neuer Branchen sowie spezialisierter Berufe ganz 
oben auf unserer Agenda“, erklärt Haldun Tuncay, Geschäftsführer der Me-
diengruppe Parzeller. 

„2025 wird es in jedem Fall Runde zwei geben“, ergänzt Projektleiter Tho-
mas Kirchhof. Hierbei könne er sich vorstellen, mehr als eine Klasse in das Pro-
jekt einzubinden, um so noch mehr interessierte Arbeitgeber an den Start zu  
bringen. „Möglicherweise ist übers Jahr gesehen deutlich mehr  
Umsatz drin, weil uns unter anderem für 2025 Unterstützung 
durch Schulamtsleiterin Marion VanCuylenburg zuge-
sagt wurde.“

Haldun Tuncay
Geschäftsführer der 

 Mediengruppe Parzeller

„Wir haben bereits 
zahlreiche Ideen für die 
Weiterentwicklung des 

Projekts.“

Hohe Nachfrage in der Wirtschaft



Pädagogischer Ansatz
Der Marktkorb als Teil des Unterrichts 

Über drei Monate war „Job Roulette – 
wir lassen uns drauf ein“ eines der Top-
Gesprächsthemen in Osthessens Schul-
landschaft. Das Pilotprojekt ermöglichte 
direkte Einblicke in verschiedene Berufs-
felder. Darunter befanden sich extrem 
seltene Berufe wie beispielsweise Holz-
blasinstrumentenmacher, Rollladen- 
und Sonnenschutzmechatroniker oder 
Leichtflugzeugbauer.

Hinter dem Zufallsprinzip verbarg sich ein 
bedeutender pädagogischer Wert. Denn 
diese Situation setzte Offenheit voraus. 
Ein hohes Maß an intrinsischer Motivation 
kam zum Vorschein. Neugierde auf neue 
Arbeitsfelder wurde geweckt. 

An zwei Unterrichtstagen war der Markt-
korb sogar im Unterricht live dabei. Die 
Schüler reflektierten ihre Erfahrungen 
und äußerten Wünsche für die Zukunft.  

Auch im Englischunterricht wurden Prak-
tikumsberichte besprochen – wichtig in 
einer immer globaler werdenden Job-
welt.

Ehrliches Feedback wurde gefördert. El-
tern unterstützten aktiv das Projekt, in-
dem sie ihre Kinder zu den Unternehmen 
brachten. Auch regionale Unternehmen 
erkannten, dass Praktika neu gestaltet 
werden müssen.

Praktikums- 
berichte werden 
im Englisch  
Unterricht  
besprochen.

ÜBUNGEN





BLICK IN DIE REGION Marktkorb 5 
Samstag, 14. September 2024

Unterstützt von 
23 renommier-
ten Arbeitge-
bern der Regi-

on, wird bei 
„Job-Roulette – 

wir lassen uns darauf ein“ das 
klassische Modell der Berufs-
wahl neu gedacht. Jeder Ak-
teur muss sich buchstäblich 
darauf einlassen. Bei „Job-
Roulette“ sind es nicht die 
Schüler, die aktiv nach ei-
nem Praktikumsplatz su-
chen, sondern der Zufall ent-
scheidet, welcher Beruf ih-
nen präsentiert wird: per Zu-
fall durch Drehen einer vir-
tuellen Roulette-Scheibe. 
Und das Besondere: Die Ar-
beitgeber und die Zwei-Tages-
Praktika stellen sich der Be-
wertung durch die Schüler . 

Die beteiligten Unterneh-

men sind aufgefordert, ihre 
Berufe so ansprechend wie 
möglich darzustellen.  

Das Konzept wurde am 
Mittwochabend bei einer 
Auftaktveranstaltung im Ver-
lagsgebäude der Medien-
gruppe Parzeller vorgestellt 
und stieß auf ein begeistertes 
Echo. „Ein schönes Konzept 
– einfach mal weg vom Stan-
dard. Wir sind immer offen 
für neue Wege. Besonders im 
Praktikumsbereich sind die 
Nachfragen zurückgegan-
gen, und es ist toll, wenn wir 
über diese Variante eine Art 
Blind Dating durchführen 
können“, lobte Carsten 
Jentsch (Weber & Diel Auto-
mobile). Und war damit 
nicht allein. Thomas Kirch-
hof, Ideengeber und zugleich 
Projektleiter, stellte viele wei-

tere Details vor. Gesicht des 
Praktikum-Adventures ist die 
19-jährige Volontärin Paula 
Rosa Henkel, die bereits am 
Montag die Auslosung in der 
Von-Galen-Schule vorneh-
men wird. 

Tanja Sorg-Föller von der 
Sparkasse Fulda erinnerte 
sich an ihre ersten Gedanken 
zur Aktion: „Jawoll, das ist 
verrückt, das ist frech, das hat 
noch keiner.“ Sie sieht der 
Schülerbewertung gelassen 
entgegen: „Ich weiß, dass wir 
gut sind.“ Nadine Borngräber 
aus dem K+S Werk Neuhof-
Ellers hofft, dass bei der be-
vorstehenden Auslosung am 
Montag ein Mädchen zuge-
lost wird, der sie sowohl die 
ober- als auch unterirdische 
Welt des Berufs zeigen kann. 
„Ein Praktikum ist Gold wert. 

Bei uns werden die Hälfte al-
ler Praktikanten später Azu-
bis.“ 

Auch Milena Faulstich 
(EDAG) war von den vorge-
stellten Berufen so beein-
druckt, dass sie am liebsten 
selbst mitmachen würde. 
Bernhard Hahner (HAHNER 
Technik) hofft indes, dass der 
Beruf des Metallbauers durch 
diese Aktion mehr Anerken-
nung erhält und in der Be-
liebtheitsskala steigt. Beson-
deres Highlight in der Pflege-
branche: Markus Otto (DRK), 
kündigte an, dass der Prakti-
kant oder die Praktikantin 
den humanoiden Roboter 
„Pepper“ kennenlernen 
wird. Rebekka Bech von Roll-
laden Bech hofft unterdes-
sen, dass der Beruf des „Roll-
laden- und Sonnenschutz-
mechatronikers“ durch diese 
Gelegenheit endlich an Be-
kanntheit gewinnen wird. 
Mit dabei ist übrigens auch 
das Bistum Fulda. Deren 
Fachbereichsleiterin Perso-
nal Beate Loppata-Lazar: 
„Das ist ein total spannendes 
Projekt, und ich finde es toll, 
dass es spielerisch passiert, 
weil es dadurch einen Reiz-

faktor hat.“ Die zwei Prakti- 
kumstage finden am 24. und 
25. September statt. Finaler 
Höhepunkt wird eine Ab-
schlussveranstaltung im Ci-
nestar Fulda mit der Premiere 
eines „Job-Roulette“-Films, 
der die Jugendlichen und Ar-
beitgeber in Aktion zeigt. Vo-
raussichtlicher Termin: Mitte 
November. Weitere Hinter-
gründe in den folgenden 
Ausgaben.

Von Mirko Luis 
mirko.luis@marktkorb.de

FULDA. In einem innovati-
ven Experiment der Berufs-
orientierung beschreiten der 
Marktkorb, die Von-Galen-
Schule aus  Eichenzell und 
das Portal Job36.de gemein-
sam neue Wege. 

Start von „Job-Roulette“, einem Praktikums-Adventure von Marktkorb und Jobs36.de

„Wir lassen uns darauf ein“
Das Projekt  „Job-Roulette – wir lassen uns darauf ein“ vereint viele kreative Köpfe, darunter Pädagogen, Job-Experten und engagierte Arbeitgeber, die gemeinsam ein Experiment 
für die berufliche Orientierung von Schülern wagen. Hierfür gaben die Akteure vor dem Verlagsgebäude der Mediengruppe Parzeller jetzt das offizielle Startsignal.  Foto: Mirko Luis

„Aber selbst wenn die Schü-
lerinnen und Schüler he-
rausfänden, welcher Beruf 
ihnen keinen Spaß macht 
oder für welchen Beruf sie 
nicht geeignet sind, so wäre 
dies schon ein Erfolg. „Da 
die Schülerinnen und Schü-
ler über ihre Erfahrungen 
berichten und auch kleine 

Videos machen sollen, wird 
es viel Austausch in der Klas-
se untereinander geben. So-
mit können auch die Mit-
schülerinnen und Mitschü-
ler etwas über die anderen 
Berufe sowie Firmen und In-
stitutionen erfahren. An-
lässlich des Projektstarts 
führten wir nachfolgendes 
Kurzinterview. 

 
Was motiviert Sie persönlich 
für das Projekt? 
„Wir bieten jedem einen gu-
ten Start in den Beruf“ und 
„Wir leben in regionaler Ver-
ankerung“ sind zwei der 
sechs Leitsätze der Von-Ga-
len-Schule. Beide passen 
perfekt zu „Job-Roulette“. 
Berufsorientierung ist für 
uns eine große, starke Säule, 
die das Dach unserer Haupt- 
und Realschule stützt. Schü-
lerinnen und Schüler mit 
der Berufs- und Arbeitswelt 
vertraut zu machen, ist eine 

unserer wichtigsten Aufga-
ben. 
 
Das lässt vermuten, dass das 
Herz bei Ihnen schnell ja ge-
sagt hat? 
Ich habe nicht wirklich 
überlegen müssen, als ich 
das erste Mal von diesem au-
ßergewöhnlichen Projekt 
hörte. Es war mir sofort klar: 
Daran möchte ich auf jeden 
Fall mit meiner Schule betei-
ligt sein und ich möchte die-
se neue, innovative Idee un-
bedingt unterstützen! 
 
Was gefällt Ihnen besonders 
gut? 
Dass es ein spielerisches Ele-
ment gibt und ein kleines 
bisschen Nervenkitzel mit 
im Spiel ist. Da die Schüle-
rinnen und Schüler sich die-
ses Mal den Beruf, den sie 
kennenlernen werden, 
nicht aussuchen können, 
wie zum Beispiel im Betrieb-

spraktikum oder beim Girls’ 
und Boys‘ Day, sondern per 
digitaler Roulette-Scheibe 
einer Firma oder Institution 
zugelost werden, ist auch 
viel Spannung im Spiel. Die 
Schülerinnen und Schüler 
werden nicht nur Berufe, 
sondern auch Firmen und 
Institutionen der Region 
kennenlernen, die ihnen 
vielleicht selbst gar nicht in 
den Sinn gekommen wären. 

 
Wie wir hörten, gibt es neben 
Ihnen eine ganze Reihe wei-
terer Unterstützer? 
Ich freue mich, mit der Klas-
se R9a eine tolle Klasse ge-
funden zu haben, die sich 
auf Job-Roulette einlässt, 
denn das ist Teil des Kon-
zepts: „Wir lassen uns darauf 
ein!“ Und mit Sebastian Al-
brecht hat die Klasse einen 
ganz wunderbaren und sehr 
engagierten Klassenlehrer, 
der das Projekt voll und ganz 

unterstützt. Auch mit Marti-
na Ziemann, unserer Kon-
rektorin, die seit vielen Jah-
ren für die Berufsorientie-
rung zuständig ist, mit Ines 
Kromp, unserem Arbeits- 
coach, und Michael Mück, 
unserem Berufsberater der 
Agentur für Arbeit, hat die 
Von-Galen-Schule ein ganz 

wunderbares Team, das so-
fort bereit war dieses außer-
gewöhnliche Projekt zu un-
terstützen, was mich sehr 
freut. Die innovative Idee 
lässt auch mich über den 
Tellerrand hinausschauen. 
Eine spannende Zeit liegt 
vor uns! Lassen wir uns da-
rauf ein!

FULDA. „Traumhaft wäre es 
natürlich, wenn eine Schüle-
rin oder ein Schüler durch 
die Auslosung ihren oder 
seinen späteren Beruf entde-
cken und kennenlernen wür-
de –oder auch den späteren 
Arbeitgeber.“, sagt Bianka 
Roth, Schulleiterin der Von-
Galen-Schule Eichenzell, zu 
ihrer Erwartungshaltung an 
das  „Praktikums-Adventure“ 
„Job-Roulette“ .

Bianka Roth, Schulleiterin der Von-Galen-Schule Eichenzell, über die Idee und die Chancen von „Job-Roulette“

„Berufsorientierung ist für uns eine starke Säule“

Bianka Roth, 54, lebt in Fulda und hat an der Jo-
hann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt 
am Main Lehramt an Haupt- und Realschulen 
in den Fächern Englisch und Französisch stu-
diert. Bei ihrer Berufswahl wurde sie  beein-
flusst von Antoine de Saint-Exupérys „Le 
Petit Prince“.  Roth dazu: „Ich wollte Kin-
der immer besser verstehen als die 
‚großen Leute‘ und den Unterricht 
besser gestalten als viele meiner Leh-
rerinnen und Lehrer in meiner eige-
nen Schulzeit. An der Von-Galen-
Schule Eichenzell ist sie seit 2020. Ihr 
Lebensmotto lautet: „It’s now or ne-
ver!“ („Jetzt oder nie!“) / mlu

ZUR PERSON

Von Mirko Luis 
mirko.luis@marktkorb.de

Folgende Arbeitgeber der 
Region (in Klammern Berufs-
bilder) sind bei „Job-Roulet-
te“ mit von der Partie:  
 
FW Gruppe (Projektentwick-
ler/in), Elektro Burkart GmbH 
(Ektroniker/in für Energie, 
Kauffrau/-mann), Prima Den-
ta Zahntechnik GmbH  
(Zahntechniker), Hahner 
Technik GmbH & Co. KG  
(Metallbauer/in m/w/d), We-
ber & Diel Automobile 
GmbH (Kraftfahrzeugme-
chatroniker/in m/w/d, Auto-
mobilkaufmann/-kauffrau 
m/w/d), Kreisbauernver-
band Fulda-Hünfeld (Erleb-
nis-Praktikum), Gemeinde-
verwaltung Eichenzell (Ver-
waltungsfachangestellte/r), 
Magistrat der Stadt Fulda (Er-
zieher), Krönung (Hörakusti-
ker), EDAG Engineering 
GmbH (Modellbauer), K+S 
Minerals and Agriculture 
GmbH (Industrie Mechani-
ker/Chemikant), Rolladen-
Bech GmbH & Co. KG (Rolla-
den- und Sonnenschutz-Me-
chatroniker/in m/w/d), Da-
mian Werner GmbH (Maler 
und Lackierer), WEMO-tec 
GmbH (Gerüstbau), antonius 
: gemeinsam leben gGmbH 
(Heilerziehungspfleger), 
Deutsches Rotes Kreuz (Se-
niorenhilfe), Sparkasse Fulda 
(Bankkaufmann/-frau), R + S 
Group GmbH (Elektrotechni-
ker für Energie & Gebäude-
technik), bio breadness 
GmbH (Fachkraft für Lebens-
mitteltechnik), dm Drogerie-
markt (Drogist), Bistum Ful-
da (Verwaltungsfachange-
stellte/r), Alexander Schlei-
cher GmbH & Co Segelflug-
zeugbau (Leichtflugzeug-
bauer:in), Conrad Mollen-
hauer GmbH (Blasmusikin-
strumentenbauer, Industrie-
kaufmann Zoll). / mlu

PARTNER &  
BERUFSBILDER

DAS SAGT DER 
KLASSENLEHRER 
Einen eigenen Einblick in ei-
nen Betrieb und womöglich 
in ein unbekanntes Berufsfeld 
zu bekommen, sieht Sebasti-
an Albrecht (41), Klassenleh-
rer der R9a, als positive Aspek-
te der Aktion. Zudem öffne 
der Austausch mit der Klasse 
spannende Einblicke in viele 
Betriebe und Berufsfelder. 
„Letztendlich reifen die Schü-
lerinnen und Schüler etwas 
mehr in ihrer Persönlich-
keit.“, so der in Burghaun-
Steinbach lebende Pädagoge.
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LESER        SHOP

Fuldaer Zeitung:
Frankfurter Straße 8 

Hünfeld: 
Fuldaer Berg 46

Schlüchtern*:
Obertorstraße 16

und unter 
www.heimatliebe.shop

*Teilsortiment/Beispielbilder

ENTDECKE UNSERE 
VIELFÄLTIGE UND 

GROSSARTIGE 
KALENDERKOLLEKTION 

FÜR 2025! 

Eine große Auswahl an tollen 
und eleganten Kalendern 

wartet auf Sie.

LESEFUTTER
AUSGEGANGEN?

Ihre Online-Buchhandlung
in der Region.

❚  �Schnelle Lieferung  
zu Ihnen nach Hause.

❚  �Ab 20,- Euro Bestellwert  
versandkostenfrei.

www.parzellers-buchservice.de

Telefonische Beratung unter:  
0661/280-664

Mail: buchservice@parzeller.de

WWW.MARKTKORB.DE

Welche Erlebnisse hatten Neuntklässler der Von-Galen-Schule Eichenzell bei den „Job-Roulette“-Praktika?   Foto: Mirko Luis

Den Spieß  
umgedreht
Praktikanten bewerten Arbeitgeber  
/Seiten 15 bis 17

Seite 11

Sigrid und Marina treten bei 
der Inklusionsshow in Ei-
chenzell auf.

Tickets zu  
gewinnen

Die Straße verbindet die 
Leipziger Straße mit wichti-
gen sozialen Einrichtun-
gen wie dem Herz-Jesu-
Krankenhaus – doch die 
Mängelliste ist lang. Stra-

ßenbelag und Untergrund 
müssen dringend erneuert 
werden.  Weder Fußgänger 
noch Radfahrer noch par-
kende Autos haben ausrei-
chend Platz.  

Doch nicht alles, was 
wünschenswert ist, kann 
angesichts der schmalen 
Straße zwischen den Häu-
serfluchten umgesetzt wer-
den. Fest steht aber: Die 
Gehwege werden 2,50 Me-

ter breit und barrierefrei. 
Eine zusätzliche Fußgän-
gerüberquerung entsteht 
in der Nähe des Nahversor-
gungszentrums. Auch die 
Bushaltestelle wird neuge-
staltet und barrierefrei. Die 
Fahrbahn wird auf sechs 
Meter verbreitert, sodass 
sich selbst zwei Busse pro-
blemlos begegnen können. 

Einschränkungen wird es 
jedoch für Radfahrer und 

Autofahrer, die in der Stra-
ße parken wollen, geben. 
Die Parkplätze werden neu 
angeordnet. Dort sollen 
auch Bäume gepflanzt und 
Fahrradständer aufgestellt 
werden. Von den bisheri-
gen 89 Parkplätzen bleiben 
dann nur noch 64 übrig. 
Platz für einen eigenen 
Radweg bleibt nicht. 

Die Maßnahme ist für   
2026/2027 angedacht.

FULDA (sam). Die Buttlar-
straße soll in den nächsten 
Jahren erneuert werden. 
Das berichtete Stadtbaurat 
Daniel Schreiner im Ver-
kehrsausschuss. 

Verkehrssicherheit und Platzsituation sollen verbessert werden

Buttlarstraße wird umgekrempelt

LBC Naturheilpraxis
Martina und Steff en Lotz
Langebrückenstr. 20, 36037 Fulda
01577 8792695

Mit der Sanguinum Stoffwechselkur begleite 
ich Sie rundum zu Ihrem möglichen Wunschgewicht.
LBC Naturheilpraxis

f en Lotz

SCHAUSONNTAG

Tr
au

mb
ad

Am Sandberg 3
36160 Dipperz-Kohlgrund
Tel. (0 66 57) 91 93 62
Termine jederzeit nach 
telefonischer Vereinbarung

www.bad-scheune.de

SCHAUSONNTAG

www.bad-scheune.de
*  keine Beratung, 
kein Verkauf

14 Uhr
bis

16 Uhr*

Jeden 1. Sonntag im Monat

Wir planen Ihr Traumbad

*keine Beratung,
kein Verkauf

Kreuzbergstraße 48
36157 Ebersburg-Thalau

Telefon (0 66 56) 9 60 60
www.moebelpunkt-thalau.de

Öff nungszeiten:
Mo., Di., Mi., Fr. 9.00 bis 18.30 Uhr
Do. 9.00 bis 19.30 Uhr
Sa. 9.00 bis 14 Uhr

IHR KOMPLETTEINRICHTER IN THALAU
EINRICHTUNGSHAUS · KÜCHENSTUDIO · SCHREINEREI

* 20% + 10% auf UVP. Gilt nicht für Aus stellungs ware, bereits reduzierte Ware, 
in der Ausstellung als Haus  preis gekennzeichnete Artikel, Markenwaren, 
Küchen und Elektrogeräte. Ist nicht kombinierbar mit anderen Aktionen. 

50% Anzahlung.

DIE LETZTEN 

SCHNÄPPCHEN

VOR DEM

UMBAU 

SICHERN! Rabatt

20 %
+10 %*

Wir sind
für unsere Kunden da!

20 

Großer Abverkauf 
wegen Umbau !

ONLINESHOP
INFORMIEREN

ANFRAGEN BESTELLEN

25.000+ ARTIKEL

www.Leinweber-Baucentrum.de

LEINWEBER

MASCHINEN
VIELES MEHR&

BAUSTOFFE

AAANNNGGGEEEBBBOOOTTTEEEANGEBOTE
vom 04.10. bis 16.10.24

Hähnchenschenkel

Geflügelwurst am St.

Eierlikör

1 kg

100g

0,7l

7,90€

1,79 €

12,50 €

Fuldaer Straße 27a
36145 Hofbieber

06657/9185214
info@derdorfladen.de

Bierschinken, Jagdwurst, Lyoner

Kennen Sie schon unsere

Happy Hour?
Frische 
Ware zum
halben Preis!
Warum auf morgen warten?

50%

Weserstraße 1 | 36043 Fulda 
Backstube & Ladengeschäft

www.katzers-backhaus.de

täglich von 16.00 bis 18.00 Uhr
samstags von 11.00 bis 12.00 Uhr

Unsere Angebote
vom 07.10 bis zum 12.10.2024

Unser Stammessen (Filiale Hosenfeld)
tägl. von 11.30 Uhr–13.00 Uhr

Cordon Bleu  100 g 1,29 €
Gyros
pfannenfertig 100 g 1,19 €
Hausmacher Bratwurst 100 g 1,09 €
Käsebeißer  100 g 1,39 €
Fleischsalat   
eigene Herstellung 100 g 1,29 €
Heidefrühstück  100 g 1,39 €

Dienstagskracher
Kartoffelbratwurst 1 kg 8,90 €

Am 27. November,  
großes Schlachtbuffet  
in unserer Gaststätte –  

wir bitten um Reservierung!

Hosenfelder Str. 28 · 36137 Uffhausen
Tel. 06648/7196

Filiale Großenlüder · Mein Markt
Lauterbacher Str. 12 · Tel. 06648/916448

Filiale Hosenfeld
Schulstr. 2 · Tel. 06650/9184567

www.schwarz-uffhausen.de
Email: info@schwarz-uffhausen.de

Mo:  zwei Bratwürstchen mit  
Kartoffeln und Gemüse 7,90 € 

Di: gekochte Rippchen mit Sauer- 
 kraut und Kartoffelpüree 7,90 € 
Mi:  Pljeskavica mit Pommes  

und Dip     7,90 €
Do:  Zigeunerschnitzel mit Pommes  8,50 €
Fr:  Backfisch mit hausgemachtem  

Kartoffelsalat 7,90 €

36100 Petersberg-Margretenhaun, Thüringer Straße 13
www.storch-bestattungen.de

06 61 - 9 64 100

✓ umfassender
24-Stunden-Service

✓ im gesamten
Landkreis Fulda

✓ individuelle Beratung
✓ Bestattungsvorsorge

zu Lebzeiten
✓ alle Bestattungsarten

Inh. Felix Statt

e

von Schmuck, Zahngold,Münzen,
Barren und vielemmehr

Machen Sie den Preisvergleich!

Altgold
An - und
Verkauf

Heinrichstr.10/EckeBahnhofstr.
36037 Fulda

Tel.: (0661) 3801615
info@muenzhandel-nass.de
www.muenzhandel-nass.de
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Wir führten vorab zu Hinter-
gründen und Zielen des Pro-
jekts ein Interview mit Hal-
dun Tuncay, Geschäftsfüh-
rer Mediengruppe Parzeller. 

 
Inwiefern sieht sich die Me-
diengruppe Parzeller als „am 
Puls der Zeit“ agierendes Me-
dienunternehmen in der Ver-
antwortung, junge Men-
schen bei der Berufsorientie-
rung zu unterstützen? 
Wir und viele andere Unter-
nehmen der Region wissen, 
dass die jungen Talente der 
Region die Gestalter des Er-
folgs von morgen sind. Da-
her ist es für uns ein Herzens-
anliegen, den jungen Men-
schen Türen zu öffnen und 
sie bei ihrer beruflichen Ori-
entierung zu unterstützen. 
Mit Projekten wie dem „Job-

Roulette“ möchten wir ih-
nen nicht nur verschiedene 
Berufsfelder vorstellen, son-
dern auch ihre Neugier we-
cken und sie ermutigen, 
neue Wege zu gehen. 

 
Warum ist es wichtig, solche 
Projekte zu initiieren? 
Das Projekt schlägt zwei Flie-
gen mit einer Klappe: Es un-
terstützt nicht nur junge 
Menschen  bei ihrer Berufs-
wahl, sondern bringt sie 
gleichzeitig mit 23 renom-
mierten Arbeitgebern der 
Region zusammen, die ins-
gesamt 26 Praktikumsplätze 
verschiedener Berufsrich-
tungen zur Verfügung ge-
stellt haben. So erhalten die-
se Unternehmen die Chan-
ce, sich hervorragend zu prä-
sentieren und den begehr-
ten Nachwuchs für sich zu   
gewinnen. 
 
Das Feedback ließ bei den Be-
teiligten jede Menge Begeis-
terung erkennen. Worauf 
führen Sie das zurück? 
In unserer heutigen Welt ist 
Aufmerksamkeit zur wert-
vollen Ressource geworden. 
Um in diesem veränderten 
Umfeld erfolgreich zu sein, 
ist es entscheidend, neue 

Wege bei der Nachwuchssu-
che zu gehen, die sich vom 
Bisherigen abheben. So 
konnten wir die nötige Auf-
merksamkeit der Schüler ge-
winnen.  

 
Wie ist eigentlich die  
Idee entstanden? 
Durch die Kreativität und 
den Mut für Neues, den mei-
ne Kollegen und „Job-Rou-
lette-Erfinder“ Thomas 
Kirchhof (Verlagsleiter 
MGV) und Mirko Luis (Re-
porter) gemeinsam mit den 
Verantwortlichen der Von-

Galen-Schule Eichenzell an 
den Tag legten, insbesonde-
re Schulleiterin Bianka Roth 
und Klassenlehrer Sebastian 
Albrecht. Ein „Gewinn“ für 
alle Beteiligten! 

 
Wo findet denn „Job-Roulet-
te“ medial statt? 
Neben Zeitungsartikeln in 
unseren Wochenblättern 
und Tageszeitungen nutzen 
wir vor allem soziale Medien 
und digitale Kanäle. Im Rah-
men der Schülerpraktika 
sind Videoclips entstanden, 
die von den Kreativen unse-

rer Agentur Heldenzeit zu ei-
nem „Job-Roulette“-Film zu-
sammengeschnitten wer-
den. Dieser Film wird auf der 
Abschlussveranstaltung im 
CineStar Fulda Premiere fei-
ern.  

 
Planen Sie, das Projekt zu-
künftig zu erweitern oder 
weiterzuentwickeln?  
Ja, definitiv. Wir sind voller 
Enthusiasmus und haben 
bereits zahlreiche Ideen für 
die Weiterentwicklung des 
Projekts. Ohne zu viel vor-
wegzunehmen, möchten 

wir unser Hauptziel hervor-
heben: Noch mehr Schülern 
die Möglichkeit zur Teilnah-
me zu bieten und mit attrak-
tiven Unternehmen zusam-
menzubringen. Dabei steht 
die Einbindung neuer Bran-
chen sowie spezialisierter 
Berufe ganz oben auf unserer 
Agenda. 

 
Warum sind eigentlich Wo-
chenblätter wie der Markt-
korb so wichtig für Projekte 
wie „Job-Roulette“? 
Mit unseren kostenlosen 
Wochenzeitungen errei-
chen wir jeden Haushalt der 
Region. Dies ermöglicht es 
uns, wichtige Informatio-
nen flächendeckend zu-
gänglich zu machen – auch 
an die Eltern und Großel-
tern der Schülerinnen und 
Schüler, die auch heute 
wichtige Ratgeber bei der Be-
rufswahl sind. 

 FULDA (mlu). Das Prakti-
kums-Adventure „Job-Rou-
lette“ geht in die nächste 
Phase. Ab heute berichtet 
der Marktkorb jeweils auf 
einer Doppelseite, wie den 
Schülerinnen und Schülern 
der Klasse R9A der Von-Ga-
len-Schule Eichenzell ihr 
Praktikum gefiel und wie 
sie die Arbeitgeber bewer-
ten.

Haldun Tuncay, Geschäftsführer der Mediengruppe Parzeller, über „Job-Roulette – wir lassen uns drauf ein“

„Völlig neue Wege gehen“

In unserer aktuellen Markt-
korb-Ausgabe tauchen wir 
noch tiefer in das spannende 
Projekt „Job-Roulette“ ein, 
das für frischen Wind in der 
Berufsorientierung sorgt. 
Blättern Sie weiter und erfah-
ren auf unserer heutigen  
„Job-Roulette“-Panorama-
Sonderseite, welche Erfah-
rungen Schüler beim Prakti-
kum gemacht haben. Lesen 
Sie nach, welche Bewertung 
die ersten 4 von 23 Arbeitge-
bern bekommen. / mlu

SCHÜLER BEWERTEN 
ARBEITGEBER

Haldun Tuncay, Geschäftsführer der Mediengruppe Parzeller.  
 Foto: Christian Tech/Photoplusgraphic, Mirko Luis

Wir bauen um.

Möbel Wirth GmbH + Co.
Industriestraße 4 · 36088 Hünfeld · www.moebel-wirth.com
Di-Fr 9 - 18 Uhr, Sa 9 - 14 Uhr, Mo geschlossen

Alle Küchen und Teilbereiche unserer Schlafzimmerwelt
müssen raus! Jetzt absolute Schnäppchen sichern.

Gigantischer Abverkauf!

Entdecken Sie auch unseren neuen Polsterprospekt unter
www.moebel-wirth.com/aktuelles

Top Markenküchen mit
hochwertigen E-Geräten!

Aktuell sind nur noch wenige
Abverkaufs-Schnäppchen verfügbar.
Unser Umbau beginnt in Kürze!

A

next125 NX902

Abholpreis inkl. Geräte*€ 15.998,- € 44.419,-
Angebotstyp: Musterküche
Front: Glas matt lavaschwarz, Nischenverkleidung: Glas glanz weiß, Korpusfarbe: Quarzgrau
Arbeitsplatte: Ceramic 15 mm Lavaschwarz, Spüle: Blanco Attika, Mischbatterie: LINEE-S
*Geräte: Miele Einbau Kühlschrank K7473 (Energieeffizenzklasse D), Miele Einbau Gefrierschrank FNS 7470 (Energieeffi-
zenzklasse D), Miele Geschirrspüler G7478 SCViXXL (Energieeffizenzklasse A), Miele Backofen mit Selbstreinigung
H7262 BP (Energieeffizenzklasse A+), Miele Glaskeramik Kochfeld mit Induktion KM6328, Falmec Inselhaube ZEPHIRO 66 WS

Schöner Wohnen Misena

Abholpreis€ 3.665,- € 6.206,-
Angebotstyp: Schlafzimmer zum Abverkauf
Schlafzimmer aus der Schönen Wohnen Kollektion, Lack weiss

Liegefläche Bett mit Polsterkopfteil 180 cm x 200 cm - ohne Matrazen und Sprungrahmen –
Kleiderschrank 6-trg. Breite 302 cm, Höhe 224 cm mit Beleuchtung und Inneneinteilung
inkl. zwei Nachtkonsolen
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Wir führten 
mit Berufsbe-
rater Michael 
Mück von der 

Agentur für Ar-
beit Bad Hersfeld-

Fulda nachfolgendes Exper-
ten-Interview. Mück ist als 
Betreuer der Klasse direkt in 
das Projekt eingebunden. 

 
Was macht das „Job-Roulet-
te“-Projekt Ihrer Meinung 
nach spannend für die Schü-

lerinnen und Schüler der 
R9a? 

Beim Job-Roulette ent-
scheidet der Zufall, in wel-
cher Branche, bei welchem 
Arbeitgeber und in welchem 
Beruf der Schüler ein zweitä-
giges  Praktikum absolviert. 
Das ist neu. Außerdem kom-
men die Schülerinnen und 
Schüler Berufen näher, wel-
che sie möglicherweise nie 
für ein Praktikum in Be-
tracht gezogen hätten oder 
gar nicht kannten, wie zum 
Beispiel Heilerziehungspfle-
ger, Rolladen- und Sonnen-
schutzmechatroniker, 
Leichtflugzeug- oder Holz-
blasinstrumentenbauer und 
die Fachkraft Lebensmittel-
technik. Diese werden über 
ein solches Projekt publik 
gemacht. Das ist super.    

 
Wie empfanden Sie die Stim-
mung und Atmosphäre bei 
der Verlosung der Praktika 
per virtueller Roulette-Schei-
be in der Schule? 

Natürlich sorgte die Verlo-
sung schon im Vorfeld für 
ordentlich Spannung und 

Gesprächsstoff an der Schu-
le wie bei den teilnehmen-
den Arbeitgebern. Die Freu-
de auf das bevorstehende 
Praktikum war allen Betei-
ligten anzusehen. Jeder ließ 
sich darauf ein, auch wenn 
das Los nicht immer zu 100 
Prozent den Vorstellungen 
der Schüler entsprach.  

 
Wie glauben Sie, dass das 
Projekt das Berufswahlver-
halten der Schüler beeinflus-
sen könnte? 

Im Bereich der Berufsori-
entierung findet bereits viel 
an den Schulen statt. Es gibt 
die herkömmlichen Prakti-
ka, Berufsmessen, den 
Girls‘- und Boys‘ Day, das 

Fach Arbeitslehre. Wir als 
Berufsberater sind wöchent-
lich an den Schulen, die Ar-
beitscoaches sind ebenfalls 
präsent. Auch Eltern, Lehrer 
und Freunde nehmen im Be-
reich der Berufswahl Ein-
fluss.  Das Job-Roulette ist ei-
ne sehr gute Ergänzung da-
zu, denn es wird sich natür-
lich an der Schule rumspre-
chen, welcher Beruf im 
Praktikum Spaß gemacht 
hat und welcher Arbeitgeber 
gut ankam. 

 
Inwieweit glauben Sie, dass 
dieses Projekt Arbeitgeber 
dazu motivieren könnte, ihre 
Arbeitsbedingungen und 
Präsentationen gegenüber 

potenziellen Azubis weiter zu 
verbessern? 
Arbeitgeber machen in die-
sem Bereich schon ganz viel 
möglich. Praktika sind eine 
gute Gelegenheit, junge 
Menschen kennenzulernen, 
die auf dem ersten Blick 
nicht der Top-Kandidat 
sind. Alle Arbeitgeber möch-
ten Auszubildende, aber 
nicht jeder Praktikanten. 

 
Wie wirkte sich bei Ihnen die 
spielerische und aufregende 
Atmosphäre des „Job-Roulet-
te“ auf die Motivation und 
das Engagement der Schüler 
aus? 

Auf die Schüler kam beim 
Job-Roulette viel Neues zu: 

Arbeitgeber, Presse, Verlo-
sung… Das Wichtigste: Im 
Mittelpunkt standen die 
Schüler selbst.  Um sie ging 
es. Und das konnten die 
Schüler spüren.   

 
Halten Sie ein zweitägiges 
Praktikum, wie es diese Wo-
che über die Bühne ging, für 
ausreichend, um den Schü-
lern einen realistischen Ein-
blick in einen Beruf zu er-
möglichen? Welche Vorteile 
hat diese kurze Dauer? 

Um in einem Beruf einen 
ersten Eindruck zu bekom-
men, reicht ein zweitägiges 
Praktikum zunächst aus. Im 
Nachgang könnte ein länge-
res Praktikum folgen, damit 
beide Seiten sehen, ob es 
wirklich passt. 

Von Mirko Luis 
mirko.luis@marktkorb.de

EICHENZELL/FULDA. Das 
Praktikums-Adventure „Job-
Roulette“ sorgt weiter für 
viel Gesprächsstoff in  
Osthessen. Heute veröffent-
licht der Marktkorb auf einer 
weiteren Doppelseite, wel-
che Erfahrungen Schüler der 
Klasse R9a der Von-Galen-
Schule Eichenzell bei ihrem 
Praktikum in der Region 
machten und wie die Schü-
lerinnen und Schüler die je-
weiligen Arbeitgeber be-
werten.

Berufsberater Michael Mück über das Projekt „Job-Roulette“ an der  Von-Galen-Schule Eichenzell

Idee mit Überraschungseffekt

Sieht in „Job-Roulette“ eine „sehr gute Ergänzung“ zu vorhandenen Maßnahmen zur Berufsorientierung: 
Michael Mück, Berufsberater der Agentur für Arbeit Bad Hersfeld-Fulda.                          Foto: Agentur für Arbeit

In unserer aktuellen Markt-
korb-Ausgabe tauchen wir 
wieder in das spannende Pro-
jekt „Job-Roulette“ ein, das 
für frischen Wind in der Be-
rufsorientierung sorgt. Blät-
tern Sie weiter und erfahren 
auf unserer heutigen  „Job-
Roulette“-Panorama-Son-
derseite, welche Erfahrun-
gen Schüler beim Praktikum 
gemacht haben. Lesen Sie 
nach, welche Bewertung die 
nächsten vier Arbeitgeber 
bekommen. / mlu 

SCHÜLER BEWERTEN 
ARBEITGEBER

statt 10.799,-KÜCHEÜ
DEUTSCHLAND

7.998,-€
Unverbindliche Preisaussage

nobiliaQUALITÄTSKÜCHE!
SIEMENS:Backofen HB510ABR1, Energie-Effizienzklasse (EEK)
A (Skala A+++ bis D), Kühlschrank KI41RVFE0, EEK E (Skala A bis G),
Geschirrspüler SN61IX12TE, 5 Programme, vollintegriert, EEK E (Skala A bis G).
BORA:Kochfeldabzug GP4U, Maße inmm: 735 x 490. Anti-Fingerprintfront
SENSO 488Weiß Premiummatt, zu 100 % aus recyceltemMaterial.
Lieferpreis ohne Zubehör und Dekoration, zzgl. Montage.

GriffloseTraumküchemade inGermany

PflegeleichteAnti-Fingerprint-Oberfläche

BoraKochfeldmit integriertemDunstabzug
Effiziente E-GerätebekannterMarkenhersteller

OffeneKochinselmit integrierter Beleuchtung

Nachhaltigeundvollständig recycelbare Front

Mark Kühler
Der Handwerkerkönig &
EMV-MarkenbotschafterDA

DU!COOKST
XL-Komforthöhemit 10%mehr Stauraum

Besuchen Sie uns in unserem großen Küchen-Studio -
in der Hersfelder Straße 3 • 36088 Hünfeld • Tel. 06652-9113890

www.kuecheaktiv-huenfeld.de

Öffnungszeiten: Di.-Fr. 9.30-13.00 Uhr und 14.00-18.30 Uhr · Sa. 9.30-16.00 Uhr · montags geschlossen

Nur noch bis zum 15.10.2024!
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Was das neue 
Format für ei-
nen Verband 
mit rund 2000 

Mitgliedsbe-
trieben so attrak-

tiv macht, beantworteten 
uns  KBV-Geschäftsführer 
Sebastian Schramm und 
KBV-Pressesprecher Thomas 
Schneider. 

Was gefällt Ihnen denn be-
sonders am neuen Format? 

Thomas Schneider: In der 
Tat ist es das Zufallsprinzip 
durch das Roulette. Eine 
Schülerin, ein Schüler lässt 
sich per Zufall für zwei Tage 

auf ein Unternehmen ein. 
Genau da verbirgt sich ein 
bedeutender pädagogischer 
Wert. Diese Situation setzt 
Offenheit voraus, ein hohes 
Maß an intrinsischer Moti-
vation kommt zum Vor-
schein und Neugierde wird 
geweckt: Ich lasse mich auf 
neue Arbeitsfelder ein. Hier 
steckt unglaublich viel Po-
tenzial, um die Entfaltung 
von Schlüsselqualifikatio-
nen junger Menschen zu be-
gleiten. „Job-Roulette“ trägt 
somit auch zur Persönlich-
keitsentwicklung Heran-
wachsender bei.  

Wie hat sich denn Valentin 
Arnold, der Praktikant der 
R9a der Von-Galen-Schule  
Eichenzell, geschlagen?  

Sebastian Schramm: Ja, 
von Technik, Tieren und 
Traktoren war alles dabei, 
und unser Praktikant hat 
sich in allerbester Weise auf 
die Vielfalt der Themen ein-
gelassen. So gehörten das ei-
genständige Melken von Kü-
hen, ein praktischer Ein-
blick in Landtechnik, Digi-

talisierung auf dem Feld und 
der einmalige Kontakt zu 
Wasserbüffeln zu diesem au-
thentischen Bauernhof-Fee-
ling. Auf der anderen Seite 
gab es aber auch – im Zuge 
unserer Arbeit als Verband – 
unterschiedliche adminis-
trative Arbeitsfelder, die es 
zu entdecken gab. Unter an-
derem wurden Agrarbera-
tung und Öffentlichkeitsar-
beit näher betrachtet. Und 
genau das war uns auch 
wichtig: Unsere Arbeit als 
Verband ist vielschichtig. 

Glauben Sie, dass „Job-Rou-
lette“  ein Sprungbrett zu ei-
nem realen Ausbildungsan-
gebot sein kann? 

Sebastian Schramm: Defi-
nitiv. Die beiden Tage schaf-
fen die Möglichkeit des Ken-

nenlernens, einen guten 
Kontakt aufzubauen. In un-
serem Fall war es die Vielfalt 
an unbekannten Tätigkei-
ten, die sicherlich dazu bei-
tragen können, persönliche 
Entscheidungen zu treffen. 
Sind es eben Beschäftigun-
gen, die mich als junger 
Mensch interessieren und 
begeistern, oder kann ich 
auch Dinge definitiv zum 
jetzigen Zeitpunkt für mich 
und meine Ausbildungspla-
nung ausschlagen? Genau 
diese Entscheidung hat et-
was mit unmittelbarer Er-
fahrung zu tun und ist somit 
bereichernd für die Wahl ei-
ner Ausbildung im Leben 
junger Menschen. Das zwei-
tägige Praktikum „bei Job-
Roulette“ bietet eben diese 
Möglichkeit der persönli-

chen Entscheidungsfin-
dung. 

War und ist es für Sie span-
nend, von den Erfahrungen 
anderer Arbeitgeber zu hö-
ren – und sich zu vernetzen? 

Thomas Schneider und Se-
bastian Schramm: Klar, da 
sind wir uns beide einig: Es 
ist immer wichtig und zu-
kunftsweisend, sich zu ver-
netzen und einen Austausch 
zu pflegen. Wenngleich 
auch die Branchen durchaus 
andere sind: Das Miteinan-
der als Partner in der Region 
ist entscheidend! Und genau 
dieses Gefühl hat „Job-Rou-
lette“ authentisch vermittelt 
– für die Unternehmen, aber
eben auch für die Schüler-
schaft.  Und genau das war
in diesem Projekt spürbar.

Was spräche aus Ihrer Sicht 
dafür, auch in Runde zwei von 
Job-Roulette dabei zu sein? 

Sebastian Schramm: Vie-
les, vor allem aber die Mög-
lichkeit, regionale Landwirt-
schaft – speziell unsere facet-
tenreiche Arbeit als Kreis-
bauernverband  – für Schüle-
rinnen und Schüler erlebbar 
und begreifbar zu machen 
und so auch ein Bewusstsein 
für regionale Wertschöp-
fung zu schaffen.  

Machen wir uns als Ver-
band hier stark, werden die 
Berufe in und um die Land-
wirtschaft auch in der kom-
menden Generation ein 
spannendes und attraktives 
Bild abgeben. Wir würden 
uns auch in Runde zwei wie-
der darauf einlassen!

Von Mirko Luis 
mirko.luis@marktkorb.de

PETERSBERG. Unter den 23 
Premiere-Teilnehmern, die 
bei   „Job-Roulette – wir las-
sen uns drauf ein“ mitmi-
schen, ist der Kreisbauern-
verband (KBV) Fulda-Hün-
feld der einzige Arbeitgeber, 
welcher gezielt die Interes-
sen einer ganzen Berufs-
gruppe vertritt.

Laut Kreisbauernverband trägt  „Job-Roulette“ zur Persönlichkeitsentwicklung Heranwachsender bei

„Bedeutender pädagogischer Wert“

Sehen in „Job-Roulette“ viel Potenzial, um die Entfaltung von Schlüsselqualifikationen junger Menschen zu 
begleiten: Sebastian Schramm und Thomas Schneider vom Kreisbauernverband Fulda-Hünfeld.      Foto: MLU

In unserer aktuellen Markt-
korb-Ausgabe tauchen wir 
wieder in das spannende Pro-
jekt „Job-Roulette“ ein, das 
für frischen Wind in der Be-
rufsorientierung sorgt. Blät-
tern Sie weiter und erfahren 
auf unserer heutigen  „Job-
Roulette“-Panorama-Son-
derseite, welche Erfahrun-
gen Schüler beim Praktikum 
gemacht haben. Lesen Sie 
nach, welche Bewertung die 
nächsten vier Arbeitgeber 
bekommen. / mlu 

SCHÜLER BEWERTEN 
ARBEITGEBER

Möbel Wirth GmbH + Co. KG
Industriestraße 4 · 36088 Hünfeld
Di-Fr 9 - 18 Uhr, Sa 9 - 16 Uhr, Mo geschlossen

Mehr unter
www.moebel-wirth.com

Große Polster-Tausch-Aktion!
Wir zahlen Ihnen bis zu € 500,- für Ihre alten Polstermöbel.*

Wir liefern Ihr neues Sofa oder Ihren neuen Sessel
direkt zu Ihnen nach Hause – natürlich kostenlos.

 Kostenlose Lieferung!

 Kostenlose Entsorgung!
Bei der Lieferung Ihrer neuen Polstermöbel werden
Ihre alten Polstermöbel umweltgerecht entsorgt.

 Kostenlose Beratung!
Unsere Einrichtungsprofis nehmen sich gerne Zeit
für Sie und Ihre persönliche Traumeinrichtung.

*Gültig nur bei Neuaufträgen vom 11.10. bis zum 10.11.2024. Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar.

Wir bauen in Kürze um! Gigantischer Abverkauf.
Alle Küchen und Teilbereiche unserer Schlafzimmerwelt
müssen raus! Jetzt absolute Schnäppchen sichern.

Top Markenküchen mit hochwertigen E-Geräten!
Aktuell gibt es noch großartige Abverkaufsangebote. Unser Umbau beginnt in Kürze!

®-GRUPPEEin Unternehmen der
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„Schüler und 
Arbeitgeber 
nehmen kein 
Blatt vor den 

Mund und be-
richten unver-

fälscht und unverblümt über 
Eindrücke und über das im 
Grunde komplexe Zusam-
menfinden von jungen 
Menschen und ihrem jewei-
ligen Ausbildungsberuf und 
Betrieb“, begründet der Pä-
dagoge seine Wahrneh-
mung. Wie er den Verlauf 
des Gemeinschaftsprojekts 
mit der Mediengruppe Par-
zeller noch einordnet, verrät 
er im nachfolgenden Inter-
view. 

Welche Rückmeldungen ha-

ben Sie von den teilnehmen-
den Schülerinnen und 
Schülern nach ihren 
Praktika erhalten? 
Zunächst beinahe 
schon euphori-
sches Berichten 
über die Erleb-
nisse … Dann 
mit ein paar Ta-
gen Abstand 
waren die 
Schüler sehr re-
flektiert und 
konnten ihre 
Zeit während 
des Job-Roulette 
gut einordnen 
und den anderen 
einerseits emotional, 
andererseits auch mit 
relativem Abstand darü-
ber berichten. Es gab wohl 
viele nette und gut organi-
sierte Betriebe, die Schüler 
hatten oft Freude an ihrer 
Arbeit und einen echten 
Lernzuwachs.  

Gab es auch Feedback sei-
tens der Eltern, das bis zu Ih-
nen vorgedrungen ist? 
In bisherigen Gesprächen 
mit einigen Eltern gab es 

durchweg die Auskunft, dass 
die Aktion als Ganzes und 
auch in Teilen zu Hause und 
bei den Schülern sehr gut 
angekommen ist. 

Inwiefern hat das Job-Roulet-
te aus heutiger Sicht die Per-
spektiven der Schüler auf be-
rufliche Möglichkeiten erwei-
tert? 
Der Blick auf sich selbst und 
die eigenen Kompetenzen, 
aber auch auf andere gesell-
schaftliche Akteure wird ver-
stärkt. Die Schüler wissen et-
was mehr darüber, was los ist 

in der Region. Dies eröffnet 
unwahrscheinlich viele 

neue Perspektiven auf 
das spätere Berufsle-

ben. Wenn eine 
Schülerin sagt: „Ich 

wusste ja gar 
nicht, dass es die-
se Art von Arbei-
ten gibt“, dann 
sagt das schon 
einiges aus. Eine 
Schülerin be-
ginnt gar im Be-
trieb des „Job-

Roulettes“ schon 
sehr bald ihr zwei-

wöchiges reguläres 
Betriebspraktikum, 

eine andere ihren Fe-
rienjob dort (soweit es 

das Alter zulässt). Die 
Schüler können bei ihrer 
schulischen Arbeit, aber 
auch im Privaten und bei Be-
werbungen Rückgriff auf das 
Erlebte nehmen.  

Welche Rolle spielt das Ver-
lassen der Komfortzone Ihrer 
Meinung nach im Bildungs-
prozess? 
Eine Arbeit kennenzulernen, 
die man sich sonst nie ange-
schaut hätte, das fanden die 
Schüler irgendwie gut. Die 
Mädels und Jungs „mussten“ 
auch mal ran. Auch einmal 
selbständig sein, ohne jede 
Minute in gewohnter Betreu-
ung zu verbringen, in der Zu-
sammenschau steigert sich 
so das Wissen über eigene 
Stärken und Schwächen, 
aber auch die soziale Kompe-
tenz und das Anwenden von 

Normen und Werten im All-
tag.  

Wie bewerten Sie die Zusam-
menarbeit zwischen Schulen 
und Unternehmen im Rah-
men dieses Projekts? 
Die freundliche und wert-
schätzende Zusammenar-
beit zwischen Unternehmen 
und der Schule ermöglicht 
es, sich schnell und unkom-
pliziert kennen zu lernen 
und in Beziehung zu treten. 
Schule und Betriebe haben 
ja vielerlei gemeinsame Zie-
le, die im Alltag oft unent-
deckt bleiben. Der Betrieb 
sagt: „Ah, da ist ja eine Schu-
le mit viel Potenzial.“ Die 
Schule sagt: „Ach dahin 
können wir unsere Fühler in 
der beruflichen Bildung aus-
strecken.“ Wenn ich als Leh-
rer von Schülern um Rat be-
züglich des zukünftigen Be-
rufes gefragt werde, ist es 
schon Klasse, sofort einen 
Betrieb nennen zu können, 
von dem man weiß, dass er 
junge Menschen dringend 
sucht und ausbilden möch-
te.  

Welche langfristigen Effekte 
erhoffen Sie sich durch die 
Teilnahme Ihrer Schule an 
diesem Projekt? 
Für die Schüler ganz klar, 
diese reifen in ihrer berufli-
chen Kompetenz und ihrem 
Selbstbewusstsein, die be-
rufliche Bildung im Fach Ar-
beitslehre wird so durch wei-
tere praktische erfahrbare 
Dinge ergänzt. Für die Schu-

le ist es wichtig, den Be-
kanntheitsgrad der Schule 
in der Wirtschaftsregion zu 
erhöhen. Umso einfacher 
wird die spätere Vernetzung 
Schulabgänger-Betrieb.  

Von Mirko Luis 
mirko.luis@marktkorb.de

EICHENZELL. Für den Klas-
senlehrer der Job-Roulette-
Teilnehmerklasse R9a, Se-
bastian Albrecht, ist die  
Authentizität von „Job-Rou-
lette – wir lassen uns drauf 
ein“ interessant und überra-
schend.

Sebastian Albrecht, Klassenlehrer der R9a, über das „Job-Roulette“ und dessen Effekte 

„Echter Lernzuwachs bei den Schülern“

 Blättern Sie weiter und er-
fahren auf unserer heutigen  
„Job-Roulette“-Panorama-
Sonderseite, welche Erfah-
rungen Schüler beim Prakti-
kum gemacht haben. / mlu

SCHÜLER BEWERTEN 
ARBEITGEBER

Sebastian Albrecht 
Klassenlehrer R9a

„Eine Arbeit 
kennenzuler-
nen, die man 
sich sonst nie 

angeschaut 
hätte, das 

fanden die 
Schüler irgend-

wie gut. “
ZITAT DER 
WOCHE

Klassenlehrer Sebastian Albrecht 
         Foto: Mirko Luis

SONDERVERÖFFENTLICHUNG

Mehr zur Aktion auf Instagram:

Rafael Weß
Alter: 14 Jahre

Job-Empfehlung?

Man hat geregelte Arbeitszeiten und man versteht sich gut mit 
den anderen Kollegen. Man hat auch sehr viel mit Kunden zu tun. 
Von mir gibt es eine klare Weiterempfehlung.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Die Mitarbeiter waren alle sehr freundlich. Der Hof der Firma wie 
auch die Firma selbst waren jetzt nicht so groß, aber insgesamt 
sehr gut und übersichtlich organisiert.

Wie war dein Tag?

Ich fande die zwei Tage bei Rolladen-Bech sehr gut und will auch 
sehr gerne einen Ferienjob bei ihnen machen.

www.ic-bech.de

Rüdiger Bech
Geschäftsführer

Rolladen Bech GmbH & Co. KG

Wir waren gespannt auf das Job-Roulette und wurden nicht 
enttäuscht. Rafael zeigte großes Interesse und erlebte 

Projekte wie Markisen- und Fenstermontage, sogar mit einem 
neuen Bohrgerät. Wir freuten uns, ihm den Beruf des Rollladen- 
und Sonnenschutzmechatronikers näherzubringen und ho�en, 

auch bei anderen Neugierde für unseren Beruf zu wecken.

Rollladen- und 
Sonnenschutzmechatroniker/-in

Sofi a Schneider
Alter: 14 Jahre

Leichtfl ugzeugbauer/-in

Job-Empfehlung?

Ich finde es ist eine Job-Empfehlung für die Leute die Handwerk 
mögen oder die sich für Segelflugzeuge und ihre Bestandteile 
interessieren.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Mein Eindruck war sehr positiv, da es mir auch gefallen hatte, 
dass ich selber was machen oder bauen durfte. Natürlich fand ich 
es auch gut, dass ich sehr viele Informationen über den Betrieb
bekam.

Wie war dein Tag?

Mein Tag in der Firma war sehr interessant. Ich durfte als 
erstes ein kleines Flugzeug aus Metall bauen. Des Weiteren habe 
ich zugeschaut wie man einen Putzflügel für ein Segelflugzeug 
herstellt. 

www.alexander-schleicher.de

Joschka Schmeisl
Ausbildungsleiter

Alexander Schleicher GmbH

Unser Ziel war, dass Sofia in der kurzen Zeit einen guten Ein-
blick in den Beruf der Leichtflugzeugbauerin gewinnt, ins-

besondere in den Metall- und Kunststo�bereich. Sie hat sich
dabei sehr engagiert und geschickt gezeigt. Die Aktion Job-
Roulette bietet Jugendlichen eine tolle Chance, unbekannte

Berufe zu entdecken und neue Interessen zu wecken.

Alter: 14 Jahre

Linus Materne
Alter: 15 Jahre

Zahntechniker/-in

Job-Empfehlung?

Wer gerne mit Feingefühl kni
ige Aufgaben erledigt und lange 
konzentriert verschiedene Arbeitsschritte erledigen kann, ist bei 
Prima Denta gut aufgehoben. Ich persönlich kann es empfehlen.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Die Mitarbeiter des Unternehmens waren sehr aufgeschlossen 
und leisten dort eine anspruchsvolle und wichtige Arbeit, für die 
es viel Fingerspitzengefühl braucht. Es ist ein sehr cooles Team.

Wie war dein Tag?

Es war sehr spannend und interessant, die Firma Prima 
Denta mit deren Mitarbeitern kennenzulernen. Die verschiedenen 
Arbeitsabläufe der Firma konnten mich begeistern und es waren 
zwei tolle Tage.

www.primadenta.de

Jörg Pfleger
Geschäftsführer

Prima Denta Zahntechnik GmbH

Linus war zwei Tage bei uns im Dentallabor und lernte Abläufe
verschiedener Abteilungen kennen, z.B. Prothesenreparatur,

Drahtklammern biegen und Anpassung der Zahnfarbe an den
Zahnersatz. Er erhielt Einblicke in digitale Prozesse wie 3D-Druck

und CAD/CAM. Ein wissbegieriger Praktikant, der viele Fragen
stellte. Das Job-Roulette ist ein toller Ansatz zur Berufsvorstellung!

Felix Vogel
Alter: 14 Jahre

Job-Empfehlung?

Ich kann den Job empfehlen, weil er spannend ist und man 
immer im Trockenen ist.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Mein erster Eindruck war gut und das hat sich auch in den zwei 
Tagen bestätigt.

Wie war dein Tag?

Mein Tag wahr sehr spannend und ich dufte auch viel selber 
machen.

www.autozentrum-weber.de

Lukas Hartung
Werkstattmeister

Weber & Diel Automobile GmbH

Felix Vogel absolvierte ein zweitägiges Praktikum mit
Schwerpunkt Elektromobilität. Besonders interessant fand er

die Arbeit an der Hochvoltbatterie eines Hyundai KONA,
 wo er theoretische Kenntnisse praktisch anwenden konnte.

Felix zeigte großes Interesse und Lernbereitschaft.
Das Praktikum war für beide Seiten eine wertvolle Erfahrung.

Kraftfahrzeugmechatroniker/-in

SONDERVERÖFFENTLICHUNG

Mehr zur Aktion auf Instagram:

Rafael Weß
Alter: 14 Jahre

Job-Empfehlung?

Man hat geregelte Arbeitszeiten und man versteht sich gut mit 
den anderen Kollegen. Man hat auch sehr viel mit Kunden zu tun. 
Von mir gibt es eine klare Weiterempfehlung.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Die Mitarbeiter waren alle sehr freundlich. Der Hof der Firma wie 
auch die Firma selbst waren jetzt nicht so groß, aber insgesamt 
sehr gut und übersichtlich organisiert.

Wie war dein Tag?

Ich fande die zwei Tage bei Rolladen-Bech sehr gut und will auch 
sehr gerne einen Ferienjob bei ihnen machen.

www.ic-bech.de

Rüdiger Bech
Geschäftsführer

Rolladen Bech GmbH & Co. KG

Wir waren gespannt auf das Job-Roulette und wurden nicht 
enttäuscht. Rafael zeigte großes Interesse und erlebte 

Projekte wie Markisen- und Fenstermontage, sogar mit einem 
neuen Bohrgerät. Wir freuten uns, ihm den Beruf des Rollladen- 
und Sonnenschutzmechatronikers näherzubringen und ho�en, 

auch bei anderen Neugierde für unseren Beruf zu wecken.

Rollladen- und 
Sonnenschutzmechatroniker/-in

Sofi a Schneider
Alter: 14 Jahre

Leichtfl ugzeugbauer/-in

Job-Empfehlung?

Ich finde es ist eine Job-Empfehlung für die Leute die Handwerk 
mögen oder die sich für Segelflugzeuge und ihre Bestandteile 
interessieren.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Mein Eindruck war sehr positiv, da es mir auch gefallen hatte, 
dass ich selber was machen oder bauen durfte. Natürlich fand ich 
es auch gut, dass ich sehr viele Informationen über den Betrieb
bekam.

Wie war dein Tag?

Mein Tag in der Firma war sehr interessant. Ich durfte als 
erstes ein kleines Flugzeug aus Metall bauen. Des Weiteren habe 
ich zugeschaut wie man einen Putzflügel für ein Segelflugzeug 
herstellt. 

www.alexander-schleicher.de

Joschka Schmeisl
Ausbildungsleiter

Alexander Schleicher GmbH

Unser Ziel war, dass Sofia in der kurzen Zeit einen guten Ein-
blick in den Beruf der Leichtflugzeugbauerin gewinnt, ins-

besondere in den Metall- und Kunststo�bereich. Sie hat sich
dabei sehr engagiert und geschickt gezeigt. Die Aktion Job-
Roulette bietet Jugendlichen eine tolle Chance, unbekannte

Berufe zu entdecken und neue Interessen zu wecken.

Alter: 14 Jahre

Linus Materne
Alter: 15 Jahre

Zahntechniker/-in

Job-Empfehlung?

Wer gerne mit Feingefühl kni
ige Aufgaben erledigt und lange 
konzentriert verschiedene Arbeitsschritte erledigen kann, ist bei 
Prima Denta gut aufgehoben. Ich persönlich kann es empfehlen.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Die Mitarbeiter des Unternehmens waren sehr aufgeschlossen 
und leisten dort eine anspruchsvolle und wichtige Arbeit, für die 
es viel Fingerspitzengefühl braucht. Es ist ein sehr cooles Team.

Wie war dein Tag?

Es war sehr spannend und interessant, die Firma Prima 
Denta mit deren Mitarbeitern kennenzulernen. Die verschiedenen 
Arbeitsabläufe der Firma konnten mich begeistern und es waren 
zwei tolle Tage.

www.primadenta.de

Jörg Pfleger
Geschäftsführer

Prima Denta Zahntechnik GmbH

Linus war zwei Tage bei uns im Dentallabor und lernte Abläufe
verschiedener Abteilungen kennen, z.B. Prothesenreparatur,

Drahtklammern biegen und Anpassung der Zahnfarbe an den
Zahnersatz. Er erhielt Einblicke in digitale Prozesse wie 3D-Druck

und CAD/CAM. Ein wissbegieriger Praktikant, der viele Fragen
stellte. Das Job-Roulette ist ein toller Ansatz zur Berufsvorstellung!

Felix Vogel
Alter: 14 Jahre

Job-Empfehlung?

Ich kann den Job empfehlen, weil er spannend ist und man 
immer im Trockenen ist.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Mein erster Eindruck war gut und das hat sich auch in den zwei 
Tagen bestätigt.

Wie war dein Tag?

Mein Tag wahr sehr spannend und ich dufte auch viel selber 
machen.

www.autozentrum-weber.de

Lukas Hartung
Werkstattmeister

Weber & Diel Automobile GmbH

Felix Vogel absolvierte ein zweitägiges Praktikum mit
Schwerpunkt Elektromobilität. Besonders interessant fand er

die Arbeit an der Hochvoltbatterie eines Hyundai KONA,
 wo er theoretische Kenntnisse praktisch anwenden konnte.

Felix zeigte großes Interesse und Lernbereitschaft.
Das Praktikum war für beide Seiten eine wertvolle Erfahrung.

Kraftfahrzeugmechatroniker/-in

2013 sind der aus Fulda 
stammende Musiker Bene-
dikt Bindewald und die aus 
Tel Aviv kommende Musike-
rin Rilli Willow in Berlin auf-
einandergeprallt und sofort 
haben die Funken zu sprü-
hen angefangen. Ein paar 
Jahre später war „Die Auster 
Bunny“ geboren, mehr ein 
Wesen als eine Band, das 
scheinbar unvereinbare Ge-
gensätze miteinander ver-
bindet: Klassik und Pop, 

Leichtigkeit und Tiefe, Aus-
tern und Kaninchen. 

Mit über 100.000 Streams 
auf Spotify in nur zwei Jah-
ren ist die Alternative String-
Pop-Band während der Co-
rona-Shutdowns digital 
durchgestartet. Mit Konzer-

ten in Berlin, Bremen und 
Helsinki haben sie vor der 
Corona-Zeit angefangen zu 
touren und sind jetzt auf 
dem Wege, auch wieder live 
zu ihren Fans zu kommen. 
Und endlich finden sie auch 
ihren Weg nach Fulda.

FULDA. Benedikt Bindewald 
und Rilli Willow treten ge-
meinsam als „Auster Bunny“ 
am Samstag, 23. November, 
20 Uhr im Mamorsaal Fulda 
auf.  Der MK verlost Tickets.

Tickets gewinnen für „Auster Bunny“ im Mamorsaal

Mehr Wesen als Band

Der MK verlost zusammen mit dem Veranstalter 3 mal 2 Karten. 
Teilnehmen können Sie bis Mittwoch, 13. November, 10 Uhr 
unter marktkorb.de/gewinnspiele, indem Sie das Formular aus-
füllen und als Stichwort „Auster Bunny“ angeben. Die Gewinner 
werden in der nächsten Ausgabe bekannt gegeben. Die Karten 
erhalten Sie gegen Vorlage des Personalausweises an der Abend-
kasse. Bitte beachten Sie die Hinweise zum Datenschutz in dieser 
Ausgabe.

VERLOSUNG

Benedikt Bindewald und Rilli Wil-
low  Foto:  Tavor Nakash

FULDA. Große Aufregung 
am Donnerstagabend in 
einem ICE von Würzburg 
nach Fulda: Ein Vater war 
in Unterfranken ausge-
stiegen, sein fünfjähriger 
Sohn war im Zug geblie-
ben und fuhr weiter nach 
Fulda. Wie die Bundespo-
lizei mitteilte, stieg der 33-
Jährige in Würzburg aus, 
sein Sohn blieb unbe-
merkt im Zug. Der Junge 
wurde vom Zugpersonal 
in Obhut genommen und 
am Bahnhof in Fulda ei-
ner Bundespolizeistreife 
übergeben. Der Vater fuhr 
mit dem nächsten Zug 
hinterher.

Fünfjähriger 
fährt allein  
im Zug FULDA. Der Verein für Na-

turkunde Osthessen lädt 
Mitglieder und Interes-
sierte zu seiner wissen-
schaftlichen Jahrestagung 
am Sonntag, 10. Novem-
ber, nach Fulda ein. Bei 
der Tagung zum Schwer-
punkt „Invasive Arten“ 
beschäftigen sich mehre-
re Referenten mit invasi-
ven Neophyten, deren 
Auswirkungen auf die Flo-
ra sowie deren Bekämp-
fung. Einen weiteren 
Schwerpunkt bilden die 
Ausbreitung der Asiati-
schen Hornisse und des 
Waschbären. Beginn ist 
um 9.30 Uhr im Vortrags-
saal des Vonderau Muse-
ums. 

Invasive Arten 
im Fokus

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH!

Birgit Trausch · Leonhard Baur
Gisela Lühn · Monika Schäfer · Margret Michel

Claudia Freundt · Ludwig Trapp · Herbert
Schleicher · Bettina Vetter · Antonia Andiel

Anna Maria Griebler · Oliver Koch · Florian Kircher
Alfons Fleischmann · Edith Bließa
Elisabeth Springer · Karin Ströber

Gisela Lühn 

Schleicher 
Anna Maria Griebler 

Unsere 
Wochengewinner 

für die KW44
Wir feiern

mit Ihnen ...
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Welche Reak-
tionen haben 
Sie denn von 
den Schülerin-

nen und Schü-
lern nach ihren 

Praktika erhalten? 
Die beiden Praktikumstage 
haben den meisten gut, 
manchen sogar sehr gut ge-
fallen. Fast alle Schülerin-
nen und Schüler berichte-
ten, dass sich die Unterneh-
men sehr viel Mühe gaben, 
um ihnen das jeweilige Be-
rufsbild näherzubringen 
und ihnen ihre Firma vorzu-
stellen. Allerdings waren 

viele Schülerinnen und 
Schüler auch der Meinung, 
dass der vorgestellte Be-
ruf nicht unbedingt 
etwas für sie sei, was 
absolut in Ord-
nung ist. Auch der 
Austausch über 
die Praktikum-
stage und die 
Berufsbilder so-
wie die unter-
richtliche Be-
gleitung des 
Projekts können 
durchaus für an-
dere gewinnbrin-
gend sein.  

Umso mehr freue 
ich mich, dass man 
einigen Schülern sogar 
einen Platz für ein länge-
res Praktikum, einen Mini-
job oder gar einen Ausbil-
dungsplatz in Aussicht ge-
stellt hat. In diesen Fällen 
scheint die Roulette-Schei-
be wirklich ein „Match“ 
hervorgebracht zu haben. 

 
Gab es auch Feedback sei-
tens der Eltern, das bis zu Ih-
nen vorgedrungen ist? 
Ich freue mich zunächst 

sehr darüber, dass die Eltern 
der Klasse R9a das Projekt 
unterstützt und sich eben-
falls darauf eingelassen ha-
ben. Natürlich hat man 
nicht zu allen Eltern ständig 
Kontakt und bekommt ein 
Feedback, aber diejenigen, 
mit denen ich gesprochen 
habe, fanden die Idee und 
das Projekt toll! 

 
Entsprechen die Schüler- 
und Arbeitgeber-State-
ments sowie die Kurzvideos 
der Schüler in den Sozialen 
Medien Ihren Erwartungen? 
Die Präsentation der Schü-

ler- und Arbeitgeber-State-
ments ist absolut gelungen! 

Auf diese Weise können 
nicht nur die Leser, 

sondern auch die 
Verantwortlichen 

hinter den Kulis-
sen ein wenig mit-
erleben, was die 
Jugendlichen in 
den beiden Ta-
gen Spannendes 
erfahren und 
ausprobieren 
konnten.  

Einen noch 
besseren Eindruck 

davon bekommt 
man aber, wenn 

man sich die Kurzvi-
deos in den sozialen Me-

dien anschaut! Hier wer-
den die Praktikumstage und 
die Tätigkeiten sehr ein-
drucksvoll zusammenge-
fasst, sodass man wirklich 
hautnah miterleben kann, 
was das jeweilige Berufsbild 
ausmacht. Darüber hinaus 
gehört Social Media zum 
Alltag der Jugendlichen. Die 
Videos werden geteilt und 
gelikt. Somit werden die Be-
rufsbilder und die teilneh-
menden Firmen bei den 
jungen Menschen bekann-
ter und als möglicher Ar-
beitgeber interessanter. 
Meine Erwartungen wur-
den daher mehr als über-
troffen. 

 
Inwiefern haben sich die Per-
spektiven der Schüler auf 
berufliche Möglichkeiten er-
weitert? 

Ich hoffe, dass die Schüle-
rinnen und Schüler der 
Klasse R9a ein Bewusstsein 
dafür entwickeln konnten, 
dass es sehr viel mehr beruf-
liche Chancen und Mög-
lichkeiten gibt, als die, die 
ihnen vielleicht bekannt 
sind. Und dass sie im Berufs-
findungsprozess nicht allei-
ne sind, denn unser Arbeits-
coach und unser Berufsbe-
rater unterstützen sie in die-
sem Prozess und zeigen ih-
nen gerne weitere Perspekti-
ven auf. 

 
Welche Rolle spielt das Ver-
lassen der Komfortzone im 
Bildungsprozess? 
Eine ganz wichtige! Sich auf 
etwas einzulassen und et-
was zu Ende zu bringen, 
auch wenn es anstrengend 
ist oder keinen großen Spaß 
macht, gehört zu den Fähig-
keiten, die nicht nur in der 
Schule wichtig sind, son-
dern ein Leben lang.  

 
Wie bewerten Sie die Zusam-
menarbeit zwischen Schulen 
und Unternehmen? 
Die Zusammenarbeit zwi-
schen uns als Schule und 
den Firmen ist gut und im-
mens wichtig. Job-Roulette 
kann Schulen und Unter-
nehmen zusammenbrin-
gen, die sich sonst nicht un-
bedingt näher kennenler-
nen würden. Wir sind im-
mer wieder darauf angewie-
sen, dass Betriebe Prakti-
kantinnen und Praktikan-
ten aufnehmen. Aber auch 

Vertreter von Firmen als Ex-
perten in den Unterricht 
einzuladen, macht die Be-
rufsorientierung an unserer 
Schule lebendig. Insofern 
freuen wir uns sehr, wenn 
unser Netzwerk durch Job-
Roulette wächst.

Von Mirko Luis 
mirko.luis@marktkorb.de

EICHENZELL. So macht Be-
rufsorientierung Spaß: Auch 
wenn bei der Job-Roulette-
Premiere nicht jeder Schüler 
seinen Traumberuf entdeck-
te, fanden’s viele klasse.   
„Einige ergatterten sogar 
Chancen auf längerfristige 
Praktika oder Jobs“, zeigte 
sich Bianka Roth, Schulleite-
rin der Von-Galen-Schule, 
hocherfreut.

Schulleiterin Bianka Roth über die Schüler- und Eltern-Reaktionen nach den zwei Praktikumstagen

Job-Match für Praktikanten-Glückspilze

 Blättern Sie weiter und er-
fahren auf unserer heutigen  
„Job-Roulette“-Panorama-
Sonderseite, welche Erfah-
rungen Schüler beim Prakti-
kum gemacht haben. / mlu

SCHÜLER BEWERTEN 
ARBEITGEBER

Bianka Roth 
Schulleiterin

„Job-Roulette 
kann Schulen 
und Unterneh-
men zusam-
menbringen, 
die sich sonst 
nicht unbedingt 
näher kennen-
lernen würden.“

ZITAT DER  
WOCHE

Schulleiterin Bianka Roth. 
                                          Foto: Mirko Luis



Zu den neu ge-
wonnenen Er-
fahrungen be-
fragten wir 

Beate Lopatta-
Lazar, Fachbe-

reichsleitung Personal des Bi-
schöflichen Generalvikari-
ats. 

 
Was war für das Bistum Fulda 
der Beweggrund , sich auf 
„Job-Roulette“ einzulassen? 
Wir als katholische Kirche 
haben eine sehr große Viel-
falt an sinnstiftenden und 
interessanten Berufen und 
Stellen, die jungen Men-
schen gar nicht so bewusst 
sind. Daher ist es eine we-

sentliche Aufgabe für mich 
und mein Team, diese Viel-
falt hervorzuheben und 
junge Menschen direkt 
anzusprechen. Nur so 
überzeugen wir und 
können Nach-
wuchskräfte lang-
fristig an die ka-
tholische Kirche 
binden. Das „Job-
Roulette“ war eine 
sehr willkommene 
und gelungene Ge-
legenheit, diesen 
Schritt zu gehen. Die 
neue und kreative Idee 
und das kurzweilige For-
mat haben beim Job-Rou-
lette überzeugt.   

 
Was finden Sie  besonders an-
sprechend an diesem neuen 
Format? 
Für uns als Kirche ist es be-
sonders wichtig, dass wir als 
Arbeitgeber wahrgenom-
men werden. Von Arbeit-
nehmern, Organisationen, 
Schulen und besonders von 
Schülerinnen und Schülern, 
die sich beruflich orientie-
ren möchten. Das spieleri-
sche Element des Roulettes 

macht die ganze Sache span-
nend und zugleich neugie-
rig, nicht nur bei den Schü-
lerinnen und Schülern, son-
dern auch bei uns. Gleich-
zeitig ist es für uns die Chan-
ce, uns in unserer Vielfalt zu 
präsentieren und den Schü-
lerinnen und Schülern zu 
zeigen, dass Kirche nicht nur 
am Sonntag und an Feierta-
gen stattfindet, sondern all-
täglich und ganz fest in un-
serer Gesellschaft verankert 
ist.  

 
Wie gelingt es dem Bistum 
Fulda, ein so positives Ar-
beitsumfeld zu bieten, dass 
sogar Nichtchristen wie Ma-
hinur Bektas Höchstpunkt-

zahlen vergeben? Was ist Ihr 
Eindruck von ihr? 

Es sind die handelnden 
Menschen, die ein Ar-

beitsumfeld und das 
alltägliche Miteinan-
der prägen. Jede Be-
gegnung mit einem 
Menschen kann 
kostbar und indivi-
duell sehr bedeu-
tend sein, wenn 
man offen auf einen 
Menschen zugeht. 

Bei Mahinur Bektas 
war es für beide Seiten 

eine neugierige und po-
sitive Begegnung. Mahi-

nur Bektas hat viele Einbli-
cke in die verschiedenen Be-
reiche des Bischöflichen Ge-
neralvikariats erhalten. Vom 
Personalbereich über das Bi-
schofshaus und die Jugend-
arbeit bis hin zur Kommuni-
kationsabteilung hat Mahi-
nur Bektas mit großem Inte-
resse zwei kurzweilige und 
vielfältige Tage bei uns ver-
lebt. Wir haben uns sehr ge-
freut, dass Mahinur Bektas 
bei uns im Bischöflichen Ge-
neralvikariat war und wir 
uns kennenlernen durften.  

 
Erzählen Sie doch ein wenig 
mehr vom  interkulturellen 
Austausch mit Mahinur Bek-
tas? 
Der interkulturelle Aus-
tausch mit Mahinur Bektas 
ist eine Bereicherung für bei-
de Seiten gewesen. Als Ar-
beitgeber sind uns alle Mit-
arbeiter und Mitarbeiterin-
nen willkommen, die unse-

rem Auftrag offen und posi-
tiv gegenüberstehen, unab-
hängig von kultureller, ge-
sellschaftlicher, sozialer und 
religiöser Herkunft. Vielfalt 
in kirchlichen Einrichtun-
gen ist somit eine Bereiche-
rung für die Kirche und ihre 
Organisationen und gelebte 
Vielfalt macht einen moder-
nen Arbeitgeber aus.  

  
In wie vielen Berufen bildet 
denn das Bistum Fulda aktu-
ell junge Menschen aus – wie 
hoch ist der künftige Bedarf? 
Das Bistum Fulda bildet Ver-
waltungsfachangestellte 
und ab dem nächsten Jahr 
auch Kaufleute für Büroma-
nagement aus. Darüber hi-
naus gehören natürlich 
auch Berufsbilder wie Erzie-
her, Sozialpädagogen, Theo-
logen oder auch Religions-
lehrer zu den Ausbildungs-
berufen. Um als moderner 
Arbeitgeber in der Region 
aufzutreten, werden wir in 
den kommenden Jahren un-
ser Ausbildungsangebot 
noch attraktiver machen 
und ausbauen.  

 
Hat „Job-Roulette“ aus Ihrer 
Sicht einen pädagogischen 
Wert?  
Absolut! Es ist heute mehr 
denn je wichtig, jungen 
Menschen die Fülle an Per-
spektiven aufzuzeigen, die 
sich ihnen bietet. Auf der an-
deren Seite ist aber eine 
Überfrachtung mit Angebo-
ten bei der Berufsorientie-
rung nicht zielführend. Viel 

wichtiger ist es, junge Men-
schen zu befähigen, ihre Ta-
lente und Interessen zu er-
kennen und diese in die Be-
rufsorientierung einzubin-
den. Hierbei ist das „Job-
Roulette“ sehr hilfreich, 
denn in zwei Tagen können 
Jugendliche sehr wohl er-
kennen, ob ihnen bestimm-
te Aufgaben und Inhalte zu-
sagen oder nicht.    

 
Hätten Sie für uns eine Anre-
gung oder Wünsche, was 
man in Runde zwei vielleicht 
anders oder besser machen 
könnte? 
Wie wär’s mit „Job-Roulette“ 
als XL-Version? Das könnte 
mir durchaus vorstellen, 
zum Beispiel in den Som-
merferien und dann mit ei-
ner Dauer von ein bis zwei 
Wochen und auf freiwilliger 
Basis. Ich glaube, dass auch 
dieses Angebot von vielen 
jungen Menschen sehr gut 
angenommen würde. Insge-
samt bin ich sehr dankbar 
für die Runde eins, für die 
wunderbaren Erfahrungen 
und Erlebnisse und hoffe auf 
die Runde zwei.

Von Mirko Luis 
mirko.luis@marktkorb.de

FULDA. Es ist eine Instituti-
on, die weit über das Han-
deln von klassischen Arbeit-
gebern hinaus gesellschaft-
liche und soziale Verantwor-
tung übernimmt: das Bis-
tum Fulda. Mit der „Job-Rou-
lette“-Teilnahme beschritt 
es Neuland in der Berufsori-
entierung.

Personal-Fachbereichsleiterin Beate Lopatta-Lazar über die „Job-Roulette“-Erfahrung des  Bistums Fulda 

„Wie wär’s mit Job-Roulette als XL-Version?“

 Blättern Sie weiter und er-
fahren auf unserer heutigen  
„Job-Roulette“-Panorama-
Sonderseite, welche Erfah-
rungen Schüler beim Prakti-
kum gemacht haben. / mlu

SCHÜLER BEWERTEN 
ARBEITGEBER

Beate Lopatta-Lazar  
                                    Foto: Bistum Fulda 
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Der bundesweit 
bestens ver-
netzte Bil-
dungsexperte 

ist vom Projekt 
„Job-Roulette“ in 

unseren Wochenblättern be-
geistert. Wie er als ehemali-
ger Innovationsbeauftragter 
(unter anderem der hessi-
schen Landesregierung) über 
den neuen Ansatz der Berufs-
orientierung denkt, verriet er 
uns in nachfolgendem Inter-
view. 

 
Prof. Dehler, welche Rolle 
spielt die frühe berufliche Ori-
entierung und Praxiserfah-
rung in der pädagogischen 
Entwicklung junger Men-
schen? 
Immanuel Kant beschrieb 
die Hand sinngemäß als 
„Werkzeug des Geistes“, 
durch das wir die Welt erst 
begreifen lernen. Kinder und 
Jugendliche profitieren von 
praktischen Erfahrungen, 
die sie zum Beispiel von ihren 
Eltern aus der Landwirt-
schaft und dem Handwerk 
mitbekommen, noch bevor 

sie sich mit der Berufsorien-
tierung beschäftigen. „Erfah-
rungsbasiertes Lernen“ sollte 
früh beginnen, indem Schü-
ler häufig und vielfältig in die 
Arbeitswelt eintauchen. Je 
mehr Praxiserfahrung, desto 
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Inwiefern kann „Job-Roulet-
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bundene Förderung von 
Weitsicht, Offenheit für Neu-
es, das Gefühl für Verantwor-
tung, Disziplin und Mitei-
nander im beruflichen Ent-
wicklungsprozess, und zwar 
bereits bevor der Ernst des Le-
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kreativ und bietet zahlreiche 
Entwicklungs- und Gestal-
tungsmöglichkeiten. Man ar-
beitet eng mit der Kund-
schaft zusammen und muss 
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 Welche Ratschläge würden 
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Das Ergebnis des Job-Roulet-
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mirko.luis@marktkorb.de

FULDA. Prof. Dr. Joseph Deh-
ler (80) ist das lebende Bei-
spiel dafür, dass der zweite 
Bildungsweg zu Höchstleis-
tungen führen kann. Vom 
Kochlehrling arbeitete er 
sich über verschiedene Sta-
tionen bis zum Rektor der 
Hochschule Fulda empor. 

Bildungsexperte Prof. Joseph Dehler sieht  „Job-Roulette“ als Katalysator für „erfahrungsbasiertes Lernen“ 

Berufsorientierung im Wandel der Zeit

Prof. Dr. Joseph Dehler 
Ehemaliger Innovations-

beauftragter der hessischen 
Landesregierung, von  

Sachsen-Anhalt und der  
Bundesregierung.

„Job-Roulette ist 
gut geeignet, um 

der Entdeckung  
ungeahnter 

Fähigkeiten und 
Talente einen 

breiten und  
lebendigen 

Raum zu geben. “ 
ZITAT DER  
WOCHE

Als Joseph Dehler (Foto links) vor 65 Jahren seine Kochlehre im Fuldaer Hotel zum Kurfürst absolvierte, war 
das Ausbildungsspektrum längst nicht so groß wie heute. Mittlerweile gibt es hierzulande 324 Ausbildungs-
berufe. Diese bekannter zu machen, ist eines der  „Job-Roulette“-Ziele (Foto rechts).                   Fotos: Luis/privat

SONDERVERÖFFENTLICHUNG

Mehr zur Aktion auf Instagram:

Rafael Weß
Alter: 14 Jahre

Job-Empfehlung?

Man hat geregelte Arbeitszeiten und man versteht sich gut mit 
den anderen Kollegen. Man hat auch sehr viel mit Kunden zu tun. 
Von mir gibt es eine klare Weiterempfehlung.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Die Mitarbeiter waren alle sehr freundlich. Der Hof der Firma wie 
auch die Firma selbst waren jetzt nicht so groß, aber insgesamt 
sehr gut und übersichtlich organisiert.

Wie war dein Tag?

Ich fande die zwei Tage bei Rolladen-Bech sehr gut und will auch 
sehr gerne einen Ferienjob bei ihnen machen.

www.ic-bech.de

Rüdiger Bech
Geschäftsführer

Rolladen Bech GmbH & Co. KG

Wir waren gespannt auf das Job-Roulette und wurden nicht 
enttäuscht. Rafael zeigte großes Interesse und erlebte 

Projekte wie Markisen- und Fenstermontage, sogar mit einem 
neuen Bohrgerät. Wir freuten uns, ihm den Beruf des Rollladen- 
und Sonnenschutzmechatronikers näherzubringen und ho� en, 

auch bei anderen Neugierde für unseren Beruf zu wecken.

Rollladen- und 
Sonnenschutzmechatroniker/-in

Sofi a Schneider
Alter: 14 Jahre

Leichtfl ugzeugbauer/-in

Job-Empfehlung?

Ich fi nde es ist eine Job-Empfehlung für die Leute die Handwerk 
mögen oder die sich für Segelfl ugzeuge und ihre Bestandteile 
interessieren.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Mein Eindruck war sehr positiv, da es mir auch gefallen hatte, 
dass ich selber was machen oder bauen durfte. Natürlich fand ich 
es auch gut, dass ich sehr viele Informationen über den Betrieb
bekam.

Wie war dein Tag?

Mein Tag in der Firma war sehr interessant. Ich durfte als 
erstes ein kleines Flugzeug aus Metall bauen. Des Weiteren habe 
ich zugeschaut wie man einen Putzfl ügel für ein Segelfl ugzeug 
herstellt. 

www.alexander-schleicher.de

Joschka Schmeisl
Ausbildungsleiter

Alexander Schleicher GmbH

Unser Ziel war, dass Sofi a in der kurzen Zeit einen guten Ein-
blick in den Beruf der Leichtfl ugzeugbauerin gewinnt, ins-

besondere in den Metall- und Kunststo� bereich. Sie hat sich 
dabei sehr engagiert und geschickt gezeigt. Die Aktion Job-
Roulette bietet Jugendlichen eine tolle Chance, unbekannte 

Berufe zu entdecken und neue Interessen zu wecken.

Alter: 14 Jahre

Linus Materne
Alter: 15 Jahre

Zahntechniker/-in

Job-Empfehlung?

Wer gerne mit Feingefühl kni
  ige Aufgaben erledigt und lange 
konzentriert verschiedene Arbeitsschritte erledigen kann, ist bei 
Prima Denta gut aufgehoben. Ich persönlich kann es empfehlen.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Die Mitarbeiter des Unternehmens waren sehr aufgeschlossen 
und leisten dort eine anspruchsvolle und wichtige Arbeit, für die 
es viel Fingerspitzengefühl braucht. Es ist ein sehr cooles Team.

Wie war dein Tag?

Es war sehr spannend und interessant, die Firma Prima 
Denta mit deren Mitarbeitern kennenzulernen. Die verschiedenen 
Arbeitsabläufe der Firma konnten mich begeistern und es waren 
zwei tolle Tage.

www.primadenta.de

Jörg Pfl eger
Geschäftsführer

Prima Denta Zahntechnik GmbH

Linus war zwei Tage bei uns im Dentallabor und lernte Abläufe 
verschiedener Abteilungen kennen, z.B. Prothesenreparatur, 

Drahtklammern biegen und Anpassung der Zahnfarbe an den
Zahnersatz. Er erhielt Einblicke in digitale Prozesse wie 3D-Druck 

und CAD/CAM. Ein wissbegieriger Praktikant, der viele Fragen
stellte. Das Job-Roulette ist ein toller Ansatz zur Berufsvorstellung!

Felix Vogel
Alter: 14 Jahre

Job-Empfehlung?

Ich kann den Job empfehlen, weil er spannend ist und man 
immer im Trockenen ist.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Mein erster Eindruck war gut und das hat sich auch in den zwei 
Tagen bestätigt.

Wie war dein Tag?

Mein Tag wahr sehr spannend und ich dufte auch viel selber 
machen.

www.autozentrum-weber.de

Lukas Hartung
Werkstattmeister

Weber & Diel Automobile GmbH

Felix Vogel absolvierte ein zweitägiges Praktikum mit 
Schwerpunkt Elektromobilität. Besonders interessant fand er 

die Arbeit an der Hochvoltbatterie eines Hyundai KONA,
 wo er theoretische Kenntnisse praktisch anwenden konnte. 

Felix zeigte großes Interesse und Lernbereitschaft. 
Das Praktikum war für beide Seiten eine wertvolle Erfahrung.

Kraftfahrzeugmechatroniker/-in

SONDERVERÖFFENTLICHUNG
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Wie war dein Tag?

Mein Tag in der Firma war sehr interessant. Ich durfte als 
erstes ein kleines Flugzeug aus Metall bauen. Des Weiteren habe 
ich zugeschaut wie man einen Putzfl ügel für ein Segelfl ugzeug 
herstellt. 

www.alexander-schleicher.de

Joschka Schmeisl
Ausbildungsleiter

Alexander Schleicher GmbH

Unser Ziel war, dass Sofi a in der kurzen Zeit einen guten Ein-
blick in den Beruf der Leichtfl ugzeugbauerin gewinnt, ins-

besondere in den Metall- und Kunststo� bereich. Sie hat sich 
dabei sehr engagiert und geschickt gezeigt. Die Aktion Job-
Roulette bietet Jugendlichen eine tolle Chance, unbekannte 

Berufe zu entdecken und neue Interessen zu wecken.

Alter: 14 Jahre

Linus Materne
Alter: 15 Jahre

Zahntechniker/-in

Job-Empfehlung?

Wer gerne mit Feingefühl kni
  ige Aufgaben erledigt und lange 
konzentriert verschiedene Arbeitsschritte erledigen kann, ist bei 
Prima Denta gut aufgehoben. Ich persönlich kann es empfehlen.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Die Mitarbeiter des Unternehmens waren sehr aufgeschlossen 
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DÜSSELDORF/PETERS-
BERG (mlu). Gut gemachte 
Prospekte und Beilagen 
sind mehr als nur solides 
Handwerk, denn sie neh-
men die Funktion als wich-
tige Informationsquelle 
für Konsumierende ernst. 
Zudem tragen sie zur Fi-
nanzierung unserer kos-
tenlosen Wochenblätter 

bei. Der Deutsche Prospekt 
Award würdigt den Einsatz 
der kreativen Akteure, die 
in dieses Medium Liebe 
zum Detail und Leiden-
schaft investieren. Einen 
schönen Erfolg konnte 
jetzt die an 130 Standorten  
ansässige deutsche Pflan-
zen-Handelskette Blumen 
Risse feiern. Beim Deut-

schen Prospekt Award 
2024 konnten sich Nadine 
Batze (Leiterin Marketing, 
3. v. l.) und Diana Weste 
(Marketing) von Blumen 
Risse in der Kategorie 
„Klassik Non-Food“ über 
Bronze für die auch im 
Marktkorb verteilte Beilage 
„Reiche Ernte mit Blumen 
Risse“ freuen. Der hochka-

rätigen Experten-Jury ge-
hörte unter anderem auch 
Haldun Tuncay, Geschäfts-
führer der Mediengruppe 
Parzeller und Vizepräsi-
dent des Bundesverbandes 
kostenloser Wochenzei-
tungen, an. Gold ging an 
„Kölle Zoo“ (l.) und Silber 
an die Deutsche Telekom 
(r.). Foto: Mirko Luis 

Bronze beim Deutschen Prospekt Award für Blumen Risse

FULDA. Antonius lädt am 
Samstag, 23. November, 
zum großen Advents-
markt mit Kultur- und Fa-
milienprogramm auf dem 
Hauptgelände, An St. Ka-
thrin 4, ein. Von 9 bis 17 
Uhr gibt es kulinarische 
Leckereien sowie  winter-
liche Produkte von anto-
nius aus eigener Herstel-
lung – darunter weih-
nachtliche Deko- und Ge-
schenkartikel. Der Tag be-
ginnt mit einem Advents-
frühstück im antonius Ca-
fé mit musikalischer Be-
gleitung. In der Festscheu-
ne gibt es musikalisches 
Programm. Bei verschie-
denen Bastelworkshops 
können Kinder ihre Krea-
tivität ausleben. Zudem 
spielt das Marionetten-
theater Kistenhausen um 
13.30  und 15 Uhr in der 
Turnhalle. Die Erwachse-
nen können bei einem 
Bücherflohmarkt stöbern. 
Weitere Informationen 
gibt es online unter  
antonius.de.

Adventsmarkt 
mit Musik und 
Bastelspaß

FULDA. Ein Streit um Zi-
garetten am Aschenberg-
platz in Fulda ist am 
Dienstagabend, 12. No-
vember, eskaliert, als ein 
55-Jähriger eine Schreck-
schusswaffe zückte. Laut 
Polizei fragte der 55-Jähri-
ge eine Gruppe Jugendli-
cher nach Zigaretten. Das 
führte zu einem Streit, bei 
dem der Mann schließlich 
eine Schreckschusswaffe 
aus seiner Jackentasche 
zog und einen Schuss ab-
feuerte. Die Jugendlichen 
riefen die Polizei. Die Be-
amten trafen wenig später 
am Aschenberg ein und 
nahmen den 55-Jährigen 
fest. Der Mann muss sich 
nun wegen des Verdachts 
der versuchten gefährli-
chen Körperverletzung, 
der Bedrohung und eines 
Verstoßes gegen das Waf-
fengesetz verantworten, 
so die Polizei. Durch das 
laute Geräusch des Schus-
ses erlitt einer der Jugend-
lichen kurzzeitig Schmer-
zen im Ohr. 

Streit um 
Zigaretten 
eskalierte
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Das Praktikum war für beide Seiten eine wertvolle Erfahrung.
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Informative und unterhalt-
same Kurzvideos zu Arbeit-
gebern und Berufsbildern 
der Region, die bei der ge-
meinsamen Aktion der Ful-
daer Zeitung, des FZ-Job-Por-
tal sjobs36.de und des Wo-
chenblatts Marktkorb prä-
sentiert werden, erfreuen 
sich hoher Beliebtheit. Das 
bestätigten Schülerinnen 
und Schüler der seit Wochen 
im öffentlichen Rampen-
licht stehenden Klasse R9a 
der Von-Galen-Schule Ei-
chenzell bei der Evaluation 
des Projekts. Die Neunt-
klässler berichteten Projekt-
leiter Thomas Kirchhof (Pro-
kurist und stellvertretender 
Verlagsleiter der Medien-
gruppe Parzeller) am Mitt-
wochnachmittag von ihren 
zumeist positiven und für 
die Berufswahl nützlichen 
Erfahrungen. Mit dabei: 
Paula Rosa Henkel, die in der 
digitalen Abteilung der Ful-
daer Zeitung arbeitet, und 
Videoproduzent Joscha 
Reinheimer von der Agentur 
heldenzeit.  

Seitens der Schule zogen 
Schulleiterin Bianka Roth, 
Klassenlehrer Sebastian Al-
brecht, Konrektorin Marti-
na Ziemann und Arbeitsco-
ach Ines Kromp ein erstes 

Zwischenfazit. Den Ab-
schluss des Projekt soll die 
Premiere eines „Job-Roulet-
te“-Films bilden – der Ter-
min hierfür ist allerdings 
noch offen.  

Zwischen dem Genuss der 
vom Medienhaus Parzeller 
spendierten Kräppel und 
weiteren Aufnahmen für das 
„Job-Roulette“-Filmprojekt 
wurden die Erinnerungen 
an die zwei Praktikumstage 
am 24. und 25. September 
noch einmal lebendig.  

Das Zufallsprinzip hatte es 
26 Neuntklässlern ermög-
licht, im Rahmen eines 
Zwei-Tages-Praktikums neue 
Berufsfelder bei 23 Arbeitge-
bern der Region zu entde-
cken. Die Zuteilung der 
Praktikumsplätze erfolgte 
durch eine virtuelle Roulet-
te-Scheibe (FZ berichtete). 

„Das Tolle ist, dass immer 
wieder neue Anfragen von 
Firmen aus der Region kom-

men, die an einer Kooperati-
on mit uns interessiert 
sind“, verriet Schulleiterin 
Bianka Roth. Neben den Be-
richten in der Fuldaer Zei-
tung und im Marktkorb be-
feuerten die bei den Arbeit-
gebern gedrehten Kurzvi-
deos auf Instagram das öf-
fentliche Interesse.  

Gianluca Nappi zeigte sich 
in der Runde vom Praktikum 
im Bereich Modellbau bei 
Ingenieurdienstleister Edag 
begeistert. Er sieht das Gan-
ze „als coole Aktion für den 
Weg in die Zukunft“. Und 
kann sich die Edag als Aus-
bildungsbetrieb gut vorstel-
len. Felix Reinhold, der sich 
bei K+S unter Tage umschau-
en durfte, zeigte sich offen 
für den Beruf des Bergbau-
technologen, wenngleich 
die Dunkelheit sicher ge-
wöhnungsbedürftig sei. 
Emil Ringelings, bei dm-dro-
gerie markt im Einzelhandel 

unterwegs, wünscht sich 
eher einen handwerklichen 
Beruf.  Zu sehen, „dass es 
nicht nur nette Kunden 
gibt“, sei für ihn aber ein 
Aha-Erlebnis gewesen. Viele 
der Praktikanten hatten di-
rekten Kontakt zum Unter-
nehmensleiter – Mahinur 
Bektas durfte bei ihrem Prak-
tikum beim Bistum Fulda so-
gar Bischof Dr. Michael Ger-
ber persönlich kennenler-
nen.  

Auf der Wunschliste ganz 
oben für ein Praktikum, das 
in Runde eins noch nicht da-
bei war, wurden unter ande-
rem „noch mehr handwerk-
liche Berufe“ sowie die Beru-
fe Koch, Fitnesstrainer, Poli-
zei und Krankenschwester 
genannt.  

Haldun Tuncay, Ge-
schäftsführer der Medien-
gruppe Parzeller, kündigte 
eine Weiterentwicklung des 
Formats an. „Wir haben da-
für bereits zahlreiche Ideen 
und sind voller Enthusias-
mus.“ Noch mehr Schülern 
die Möglichkeit zur Teilnah-
me zu bieten und mit attrak-
tiven Unternehmen zusam-
menzubringen, sei das 
Hauptziel. „Dabei steht die 
Einbindung neuer Branchen 
sowie spezialisierter Berufe 
ganz oben auf unserer Agen-
da.“

Von Mirko Luis 
mirko.luis@marktkorb.de

FULDA. Mit aktuell 150 000 
Views im sozialen Netzwerk 
Instagram ist das Prakti-
kums-Adventure „Job-Rou-
lette – wir lassen uns drauf 
ein“ nun auch zu einem vira-
len Hit geworden.

150 000 Views auf Instagram / Klasse R9a im öffentlichen Rampenlicht

„Job-Roulette“ wird zum viralen Hit 

„Job-Roulette“-Erfinder und Projektleiter Thomas Kirchhof im Austausch mit der Klasse R9a.      Fotos: Mirko Luis

Paula Rosa Henkel im Interview mit Mahinur Bektas (rechts), die Bi-
schof Dr. Michael Gerber begegnete.

herz-jesu-
krankenhaus
Fulda gGmbHGesundheitsecke

Buttlarstraße 74 • 36039 Fulda • Telefon: (0661) 15-0
www.herz-jesu-krankenhaus.de herz.jesu.krankenhaus.fulda herzjesukrankenhaus.fulda

Hernien sind Brüche und Ausdruck
einer Schwäche der Bauchwand mit
sehr unterschiedlichen Ursachen.
Infolge solcher Bauchwandlücken
kommt es zum Austritt von Gewebs-
anteilen oder Ausstülpungen, die
meist als Bruchsack sichtbar oder
tastbar sind. Betroffene empfinden sie
oft als Fremdkörper oder besonders
schmerzhaft unter aktiver körperlicher
Belastung. Besonders häufig treten Brüche im Leistenbereich auf,
aber auch bei OP-Narben, am Zwerchfell oder Nabel. Der einzige
Weg zur Behandlung einer Hernie besteht in der Operation.

Die OP zielt darauf ab, eine dauerhafte Stabilität eines solchen
Gewebeschwächenfehlers zu erreichen, die volle Funktionalität
und somit uneingeschränkte Belastbarkeit wiederherzustellen.
Die Muskulatur der Bauchwand zeichnet sich nämlich durch passive
Stabilität aus, soll aber gleichzeitig aktiv die dynamische
Beweglichkeit sicherstellen.

Diese Doppelfunktion muss bei der modernen operativen
Rekonstruktion der Bauchwand berücksichtigt werden.
Daher werden heutzutage meist Netze verwendet,
die aufgrund ihrer Elastizität eine zusätzliche Stärkung der
Gewebsstabilität bei unproblematischer Verträglichkeit sicherstellen.
Ob eine minimalinvasive oder offene Operationstechnik angewandt
wird, ist individuell abhängig von Größe sowie Lokalisation des
Bruches, ob kleiner Leistenbruch oder großer Narbenbruch.

Im Kompetenzzentrum für Hernien-
chirurgie am Herz-Jesu-Krankenhaus
Fulda werden jährlich über 800 Bruch-
operationen durchgeführt, davon über
70% in minimalinvasiver Operations-
technik. Die Schlüssellochchirurgie ist
ein schonendes Verfahren und bietet
zahlreiche Vorteile für den Patienten:
weniger Schmerzen, schnellere
Belastbarkeit sowie insgesamt einen

kürzeren Krankenhausaufenthalt als nach einer offenen Operation.

Betroffene fragen sich oftmals, ob solche
Brüche zwangsläufig operiert werden
müssen bzw. wie mittels moderner
Hernienchirurgie ein Bruch genau
versorgt wird.
Die Abteilung für Allgemein-, Viszeral-
und minimalinvasive Chirurgie unter
Chefarzt Dr. med. Christian Berkhoff
veranstaltet ein Arzt-Patientenseminar,
um Betroffene und Interessierte über die
verschiedenen Ursachen und Merkmale
von Leisten-, Nabel- und Narbenbrüchen
sowie die aktuellsten Erkenntnisse der
ambulanten als auch stationären Hernien-
chirurgie zu informieren.

Kleine Schnitte, große Wirkung:
Moderne Hernienchirurgie bei Brüchen

Mittwoch, 27.11.2024
17:00 Uhr

Foyer – Herz-Jesu-Krankenhaus Fulda

Alle Interessierten sind herzlich zu der kostenlosen Veranstaltung
eingeladen.

Im Anschluss an die Veranstaltung steht der Experte gerne für
Fragen und weiteren Austausch zur Verfügung.
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Per Glücksdreh zum Praktikum: Hauch von Casino-Atmosphäre an der Von-Galen-Schule in Eichenzell 

„Job-Roulette“ trifft voll ins Schwarze 
EICHENZELL. Auf ein be-
geistertes Echo in Osthes-
sens Bildungslandschaft, bei 
Berufsberatern, Jobexper-
ten, mittelständischen Un-
ternehmen der Region, Ver-
waltungen und Verbänden 
stößt das Praktikum-Adven-
ture „Job-Roulette – wir las-
sen uns drauf ein“.

Mit dem Be-
rufswahl-Aben-
teuer wollen 
der Marktkorb, 
das FZ-Job-Por-

tal jobs36.de, die 
Von-Galen-Schule 

aus Eichenzell und 23 Arbeit-
geber der Region frischen 
Wind in die Berufsorientie-
rung bringen.  

Bei „Job-Roulette“ sind es 
nicht die Schüler, die aktiv 
nach einem Praktikumsplatz 
suchen, sondern der Zufall 
entscheidet, welcher Beruf 
ihnen präsentiert wird: 
durch Drehen einer virtuel-
len Roulette-Scheibe. Das Be-
sondere: Die Arbeitgeber stel-
len sich im Zuge von Zwei-Ta-
ges-Praktika der Bewertung 
durch die Schüler. Hinter-
grund hierfür: Die demogra-
fische Entwicklung sorgt 
bundesweit für einen Azubi-
Mangel, sodass ein regelrech-
tes Ringen um junge Talente 
entbrannt ist und sich Ar-
beitgeber inzwischen bei Ju-
gendlichen bewerben und 
nicht umgekehrt. 

Am Montagvormittag lag 
in der Von-Galen-Schule Ei-
chenzell, die von einem 
Hauch Casino-Atmosphäre 
durchzogen war, Nervenkit-
zel in der Luft. Doch anstelle 

von schweren Teppichen 
und dunkel beleuchteten Ti-
schen waren es aufgeregte 
Neuntklässler, die das Bild 
bestimmten. „Heute, liebe 
Schülerinnen und Schüler, 
steht ihr im Mittelpunkt. Ihr 
habt euch darauf eingelassen 
und Ja gesagt zu diesem au-
ßergewöhnlichen und inno-
vativen neuen Projekt“, sagte 
Schulleiterin Bianka Roth 
zur Begrüßung. Sie freute 
sich, hierbei auch Eichen-
zells Bürgermeister Johannes 
Rothmund (CDU) in den Rei-
hen der Arbeitgeber und Fir-
menvertreter zu begrüßen – 
die Gemeinde stellt den Be-
ruf des Verwaltungsfachan-
gestellten in den Fokus.  

Vorfreude bei 
den Arbeitgebern 

Wie wichtig der Klasse R9a 
das Berufswelt-Abenteuer ist, 
wurde Roth zufolge an meh-
reren Stellen sichtbar: So sei 
sie von einigen gefragt wor-
den, ob sie das weiße oder 
doch lieber schwarze Hemd 
anziehen sollen. Finnja 
Hamm habe sogar ihre Füh-
rerscheinprüfung verlegt. 
Und auch wenn gestern aus 
der Klasse Tim Schreiner, Zoe 
Müller und Linus Materne 
krankheitsbedingt fehlten, 
waren ihre Namen bei der 
Verlosung dabei. 

„Die Firmen freuen sich 
wirklich sehr auf euch“, ver-
sicherte Roth mit Blick auf 
die Auftaktveranstaltung, die 
kürzlich im Verlagsgebäude 
der Mediengruppe Parzeller 
stattfand (der Marktkorb be-
richtete). „Das ist verrückt, 
das ist frech, das hat noch 
keiner“, zeigte sich unter an-

derem Tanja Sorg-Föller von 
der Sparkasse Fulda begeis-
tert. Sie sieht der Schülerbe-
wertung gelassen entgegen: 
„Ich weiß, dass wir gut sind.“ 
Mit dabei ist übrigens auch 
das Bistum Fulda. Deren 
Fachbereichsleiterin Perso-
nal, Beate Loppata-Lazar: 
„Das ist ein total spannendes 
Projekt, und ich finde es toll, 
dass es spielerisch passiert, 
weil es dadurch einen Reiz-
faktor hat.“ 

Die klassische Roulette-Va-
riante wurde von Ideengeber 
Thomas Kirchhof, Prokurist 
und stellvertretender Ver-
lagsleiter der Mediengruppe 
Parzeller, charmant abge-
wandelt: So rollten am Mon-
tag in Eichenzell keine kalten 
Stahlkugeln auf dem Spiel-
feld. Stattdessen standen auf 
einer virtuellen Roulette-
Scheibe 26 Namen von Schü-
lerinnen und Schülern der 
von Klassenlehrer Sebastian 
Albrecht geleiteten Klasse 
R9a. Die Scheibe setzte sich 
in Bewegung, sobald aus dem 
bunten Bällebad ein Softball 
mit einem Arbeitgeber gezo-
gen wurde – der Name, auf 
den am Ende der Pfeil zeigte, 
wurde diesem zugelost.  

Für ihre unterhaltsame 
Moderation erhielt FZ-Vo-
lontärin Paula Rosa Henkel 
(19) viel Applaus. Wie sie aus 

den Jugendlichen herauskit-
zelte, haben nur die wenigs-
ten eine fest umrissene Vor-
stellung, welchen Beruf sie 
einmal ergreifen wollen.  

Auf den bunten Softbällen 
prangten die Namen von 23 
Arbeitgebern der Region, die 
26 Praktikumsplätze zur Ver-
fügung stellen. Die Bandbrei-
te der Berufsbilder reicht 
vom Automobilkaufmann/-
frau über Berufe im sozialen 
Bereich bis hin zum Zahn-
techniker. Auch extrem selte-
ne Berufsbilder wie beispiels-
weise Blasinstrumentenbau-
er, Leichtflugzeugbauer oder 
Rollladen- und Sonnen-
schutzmechatroniker sind 
vertreten.  

Deutschland-Premiere für „Job-Roulette – wir lassen uns darauf ein“ an der Von-Galen-Schule-Eichenzell. Im Mittelpunkt eines bislang einzigartigen Berufswahl-Abenteuers steht die Klasse R9a, hier mit Vertretern von 23 Arbeitgebern, 
dem Schulteam sowie dem Parzeller-Projektteam.                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                       Fotos: Mirko Luis

Am Montag drehte sich die virtuelle Roulette-Scheibe (von links): Moderatorin Paula Rosa Henkel, Schul-
leiterin Bianka Roth und Thomas Kirchhof.

Buntes Bällebad mit den Namen von 23 Arbeitgebern.

Paula Rosa Henkel interviewt hier, begleitet von Joscha Reinheimer (Agentur heldenzeit), Tom Vogler, der 
ein Praktikum im Gerüstbau bei der WEMO-tec GmbH absolvieren wird.

Riesenfreude herrschte am Montag zum Beispiel bei Gianluca Nappi. 
Er wird sein Zwei-Tage-Praktikum am 24. und 25. September bei der 
EDAG Engineering GmbH, dem weltweit größten unabhängigen Ent-
wicklungspartner der Automobilindustrie, absolvieren. Links: Milena 
Faulstich (EDAG), rechts R9a-Klassenlehrer Sebastian Albrecht. Gian-
luca hat nun die Möglichkeit, in den Beruf des Modellbauers hineinzu-
schnuppern und einen Blick hinter die Kulissen der modernen Auto-
mobilentwicklung zu werfen.

Vor dem Foto mit allen Beteiligten schoss der Marktkorb-Fotograf  erst einmal ein Klassenfoto von der Klas-
se R9a, die sich mit dem hochmotivierten Team der Von-Galen-Schule Eichenzell und Berufsberater Micha-
el Mück (links) von der Agentur für Arbeit Bad Hersfeld-Fulda auf das „Job-Roulette“-Experiment einlässt.

Wie die anderen Teilnehmer auf Arbeitgeberseite Feuer und Flamme für „Job-Roulette“: Sebastian Schramm 
(Geschäftsführer) und Thomas Schneider (Pressesprecher) vom Kreisbauernverband Fulda-Hünfeld.

Thomas Kirchhof 
Ideengeber und 
Projektleiter 

Ich kann Euch 
versprechen, 
dass es zwei 
spannende  
Praktikumstage 
werden – alle  
Arbeitgeber 
werden sich ins 
Zeug legen.

Die beiden Praktikumstage 
finden am 24. und 25. Sep-
tember statt. Sogar ein „Job-
Roulette“-Film, der in Koope-
ration mit dem CineStar Ful-
da Mitte November Premiere 
feiern und unter anderem die 
Protagonisten in den Unter-
nehmen und Verwaltungen 
in Aktion zeigen soll, ist ge-
plant. Der Marktkorb und 
Job36.de werden umfassend 
crossmedial über den weite-
ren Verlauf der Aktion berich-
ten. / mlu

TERMIN

Von Mirko Luis 
mirko.luis@marktkorb.de

Thomas Schneider 
Kreisbauernver-
band 

„Wir möchten 
Landwirtschaft 
erlebbar und 
begreifbar  
machen, wollen 
mit Traktoren 
und Tieren  
punkten und 
mit dem  
Praktikanten 
raus auf die  
Höfe fahren.
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Vorhang auf, Film ab! 120 Gäste waren bei der Premiere des „Job-Roulette“-Films im CineStar dabei.      Fotos: Jonas Wenzel

Die Talkrunde im CineStar gestalteten (von links) mit: Bernd Loskant, Gianluca Nappi, Laura Dörr, Paula Rosa Henkel, Bianka Roth, Sebastian 
Müller, Marion Vancuylenburg, Claudia Hümmler-Hille, Mirko Luis und Thomas Kirchhof.

Neben Ge-
schäftsführern 
und Vertretern 
aus den Perso-

nalabteilungen 
der am Projekt be-

teiligten 23 Arbeitgeber der 
Region waren Eltern von 
Neuntklässlern der Von-Ga-
len-Schule Eichenzell der 
Einladung zur Abschlussver-
anstaltung des Projekts ge-
folgt. Vertreter der Medien-
gruppe Parzeller, unter an-
deren der Geschäftsführer 
Haldun Tuncay, der Ideenge-
ber und Projektleiter Tho-
mas Kirchhof (stellvertre-
tender Verlagsleiter), Anzei-
genleiter Ingo Wassenhoven 
sowie Torsten Bug (Ge-
schäftsführer Heldenzeit) 
nutzten die Gelegenheit zu 
Netzwerk-Gesprächen. Ein 
„Job-Roulette“-Film-Kino-
aufsteller wies den Weg zur 
Premiere, bei der auch der 
Produzent und Regisseur des 
Films, Joscha Reinheimer 
von der Agentur Heldenzeit 
zugegen war. Im Fokus stan-
den allerdings die Schüler 
der Klasse R9a der Von-Ga-
len-Schule, die in dem Pro-
jekt nicht nur Berufe erkun-
det, sondern auch ihre Prak-

tikumsbetriebe bewertet 
hatten. 

Moderator Bernd Loskant, 
Politikchef der Fuldaer Zei-
tung, führte mit Paula Rosa 
Henkel von der Digital-Unit 
der Zeitung, durch den 
Abend. In einer Talkrunde 
auf der Bühne erzählten Be-
teiligte von ihren Erfahrun-
gen, darüber hinaus ordne-
ten Experten Idee, Konzept 
und Verlauf des Projekts ein. 
„Ich glaube, dass wir einfach 
viel von den Berufen erfah-
ren haben“, berichtete Laura 
Dörr, die ein Praktikum bei 
Hörakustiker Krönung ab-
solviert hatte. Sie selbst wis-
se allerdings noch nicht ge-
nau, was sie einmal werden 
wolle. Gianluca Nappi, der 
bei EDAG als Modellbauer 
reinschnupperte, gefiel das 
Zwei-Tage-Praktikum. „Ich 
habe viel Neues kennenge-
lernt, meine Sichtweise auf 
die Berufswelt hat sich geän-
dert.“ Seine Berufswahl ste-
he fest, er wolle Schreiner 
werden. „Das liegt ja gar 
nicht mal so weit vom Prak-
tikumsberuf bei ,Job-Roulet-
te‘ weg“, merkte Loskant an.  

„Es war wirklich schön zu 
sehen, wie dieses Projekt je-
den Tag gewachsen ist“, 
blickte Schulleiterin Bianka 
Roth auf das drei Monate 
währende Projekt zurück. 
Ein Höhepunkt sei die Auf-
taktveranstaltung an der 
Von-Galen-Schule mit Fir-
menvertretern gewesen, bei 
der den Schülern ihr Prakti-
kumsbetrieb zugelost wur-
de. Roth berichtete, dass sie 
jeden Samstag mit Span-
nung die Entwicklungen im 

Marktkorb verfolgt und nie 
zuvor so intensiv auf Instag-
ram nach Neuigkeiten ge-
schaut habe. 

Der hessische CDU-Land-
tagsabgeordnete Sebastian 
Müller forderte junge Men-
schen auf, Initiative zu zei-
gen und sich in Betrieben zu 
engagieren. Müller sprach 
auf der Bühne aus eigener Er-
fahrung, als er in der Real-
schule vor der Herausforde-
rung stand, seine berufliche 
Zukunft zu planen. Er be-
kräftigte, dass die aktuellen 
Chancen auf dem Arbeits-
markt, insbesondere in der 
dualen Ausbildung und im 
Handwerk, höher denn je 
seien.  

Claudia Hümmler-Hille, 
ehemalige Schulleiterin der 
Richard-Müller-Schule, be-
tonte die Bedeutung der Öff-
nung von Schulen in die Ge-
sellschaft. Auf die Frage von 
Moderator Bernd Loskant, 
ob sie an einem solchen Pro-
jekt früher teilgenommen 
hätte, antwortet sie ent-
schieden mit Ja. Der Aus-
tausch zwischen Schule und 
Gesellschaft sei essenziell, 
um relevante Bedürfnisse zu 
erkennen und Schüler auf 
das Leben vorzubereiten. 
Auf die Frage, warum die Be-
rufswahl heute schwieriger 
sei, erklärt Hümmler-Hille, 
dass es viele Faktoren gibt. 
Die große Anzahl Berufe und 
der gesellschaftliche Druck, 
sich festzulegen, seien He-
rausforderungen. Zudem sei 
es wichtig, sich selbst gut zu 
kennen, da jeder Entwick-
lungsprozess individuell sei. 
Konfrontationen mit uner-
warteten Situationen förder-

ten wichtige Kompetenzen 
für das Leben. 

Schulamtsleiterin Marion 
Vancuylenburg hob die im-
mense Bedeutung der Be-
rufsorientierung für Schu-
len hervor. Sie unterstrich, 
dass kreative Ideen nötig 
sind, um auf die sich verän-
dernden Anforderungen des 
Arbeitsmarktes und die Be-
dürfnisse junger Menschen 
einzugehen. Initiativen wie 
das „Job-Roulette“ oder die 
Bildungsmesse in Fulda zeig-
ten neue Wege der Berufsori-
entierung auf. „Berufsorien-
tierung braucht solche krea-
tiven Ansätze, um junge 
Menschen praxisnah zu un-
terstützen“, lobte sie. 

Projektleiter Thomas 
Kirchhof betonte, dass das 
Motto „Wir lassen uns drauf 
ein“ das zentrale Element 
der Kampagne und des Pro-
jekts dargestellt habe. Alle 
Beteiligten – Unternehmen, 
Eltern, Schüler und Lehrer – 
hätten sich beteiligt. Das ha-
be zu einem wichtigen Enga-
gement und einer offenen 
Atmosphäre beigetragen, die 
für den Erfolg des Projekts 
entscheidend gewesen sei. 

Simone Hagemüller, Mut-
ter der Neuntklässlerin Lara 
Hagemüller, fasste treffend 
zusammen: „Das war mal et-
was anderes. Eine tolle Gele-
genheit, Berufe aus einer 
neuen Perspektive zu erle-
ben.“  

Sascha Wentzke, Leiter des 
CineStar Fulda, freute sich 
indes, Teil dieses innovati-
ven Abends zu sein: „Solche 
Events bereichern unser Pro-
gramm und schaffen unver-
gessliche Erlebnisse.“

Von Mirko Luis 
mirko.luis@marktkorb.de

Das CineStar Fulda ist vor 
wenigen Tagen zum Schau-
platz eines besonderen 
Abends geworden: Die Pre-
miere des Films zum Projekt 
„Job-Roulette – wir lassen 
uns drauf ein“ zog rund 120 
Gäste aus Wirtschaft, Bil-
dung, Politik und Medien an.

Großer „Job-Roulette“-Abend im Cinestar

Film, Talk und Inspirationen

Der rund 14-minütige „Job-
Roulette – wir lassen uns drauf 
ein“-Kurzfilm dokumentiert die 
Reise von Schülern durch ihre 
Praktika – mit Interviews, Mo-
mentaufnahmen und humor-
vollen Szenen. Nach der Pre-
miere folgte mit dem Holly-

wood-Film „Man lernt nie aus“ 
eine Überraschung. Der Abend 
endete mit viel Applaus,  Blu-
men und Wein für die Teilneh-
mer der Talkrunde, Gesprä-
chen und einem Wunsch: Sol-
che Projekte sollen Schule ma-
chen. / mlu

„JOB-ROULETTE“ FILM

Hundedame Joules besuchte die Kooperationspartner, kassierte eini-
ge Streicheleinheiten und prüfte, ob bereits einige Geschenke unter 
dem Baum zu finden waren. Foto: Tierheim Fulda-Hünfeld

Wie in den vergangenen Jah-
ren wurden im Gartencenter 
Dehner in Eichenzell sowie 
im Fressnapf XXL Markt im 
Kohlhäuser Feld wieder 
Weihnachtsbäume aufge-
stellt, an denen Karten mit 
Weihnachtswünschen von 
den Tierheimbewohnern 
hängen. Auf jedem Anhän-
ger ist ein Foto von einem 
Schützling und dessen 
Weihnachtswunsch. Kun-
den können sich im jeweili-
gen Markt eine Karte aus-
wählen und so die Wünsche 
der vierbeinigen Freunde er-
füllen.  

Das allergrößte Geschenk 
für die tierischen Bewohner 
wäre natürlich ein eigenes 
Zuhause. Um die Wartezeit 
zu verkürzen, kann jeder 
Tierfreund aktiv werden. Ge-
wünscht werden sich Spiel-
zeug, Leckereien, Kuschel-
decken oder ein neuer Kratz-
baum. Die Aktion läuft bis 
kurz vor Weihnachten und 
dann findet im Tierheim die 
Bescherung statt. 

Dieses Jahr durfte Hunde-
dame Joules den Märkten ei-
nen Besuch abstatten. „Sie 
war ganz schön aufgeregt 
und freute sich über die vie-
len Streicheleinheiten von 
den jeweiligen Markt- 
Teams“, berichtet das Tier-
heim Fulda-Hünfeld. Zur 
Freude aller Kooperations-
partner lagen unter den Bäu-
men schon einige Geschen-
ke. „Joules hofft, dass es 
noch ganz viele mehr wer-
den, so dass jedes Tier an 
Weihnachten ein Geschenk 
bekommt „, heißt es von Sei-
ten des Tierheims. 

FULDA/HÜNFELD. Einen 
Wunsch vom Weihnachts-
baum nehmen, bei dem Ko-
operationspartner einkau-
fen und mit einer Spende 
den Bewohner des Tierheims 
Fulda-Hünfeld eine tierische 
Freude bereiten: Dies er-
möglicht die diesjährige 
Weihnachtsaktion des Tier-
heims.

Spenden-Weihnachtsaktion des Tierheims

Tierische Freude 
zum Fest

Er hatte sich für seine Nach-
folge einen gleitenden Über-
gang gewünscht und schon 
vor Ablauf seiner Lehrertä-
tigkeit am Marianum mit Ni-
co Miller einen würdigen 
Nachfolger gefunden. Die 
gut gefüllte Fuldaer Stadt-
pfarrkirche schien in Anbe-
tracht des Abschiedskon-
zerts aus allen Nähten zu 
platzen, da auch zahlreiche 
Ehemalige gekommen wa-
ren. 

In festlicher Atmosphäre 
präsentierte Farnung ein ab-
wechslungsreiches Pro-
gramm. Sowohl traditionel-
le Weihnachtslieder als auch 
moderne Kompositionen 
wurden mit Harmonie und 
Ausdruckskraft vorgetragen. 
Zu den weiteren Programm-
punkten gehörten die Bei-
träge von Miller an der Orgel 

und Johannes Schubert an 
der Zither. 

Chorsprecher Torsten 
Manger dankte Martin Far-
nung für dessen fast 30-jäh-
riges Wirken als Chorleiter. 
Mit Leidenschaft, Geduld 
und Professionalität habe er 
Generationen junger Sänger 
inspiriert und deren musika-
lische Reise begleitet. Seine 
Arbeit sei ein leuchtendes 
Beispiel für künstlerisches 
Engagement und pädagogi-
sche Exzellenz. Auf einer Vi-
deowand präsentierte Cho-
rist Felix Karpe Ausschnitte 
der zahlreichen Gruß- und 
Dankesworte von Wegbe-
gleitern und Freunden, die 
er in den vergangenen Mo-
naten gesammelt und zu ei-
nem Video-Medley arran-
giert hatte. Der Schulleiter 
des Marianums, Steffen Fli-
cker, dankte Farnung, dass er 
die Jugendlichen auf ihrem 
Bildungsweg im Geist der 
Marianisten begleitet hatte. 
In Vertretung des erkrankten 
Stadtpfarrers Stefan Buß 
überreichte Flicker für seine 
kirchlichen Verdienste im 
Namen von Bischof Dr. Mi-
chael Gerber die Sturmius-
medaille.

FULDA. Zum letzten Mal hat 
Chorleiter Martin Farnung 
nach fast 30-jähriger Tätig-
keit das vorweihnachtliche 
Konzert des Chors am Maria-
num vorbereitet und unter 
dem Jubel der Besucher in 
der übervollen Stadtpfarr-
kirche präsentiert. 

Martin Farnung übergibt Chorleitung

Lied zum Abschied
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Lennox Glebe
Alter: 14 Jahre

Bankkaufmann/-frau

Job-Empfehlung?

Ich könnte mir vorstellen in dem Beruf zu arbeiten, da man in 
vielen verschiedenen Bereichen arbeiten kann. Außerdem ist es 
abwechslungsreich mit den Kunden zu arbeiten.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Die Sparkasse Fulda macht auf mich einen guten Eindruck, da 
die Angestellten sehr nett sind und alles ordentlich abläuft. 
Ich habe am ersten Tag ein Programm bekommen, was sehr gut 
ausgearbeitet war.

Wie war dein Tag?

Mir haben die zwei Tage sehr gut gefallen, da ich sehr viel über 
die Bank erfahren habe, zum Beispiel gibt es viele verschiedene 
Abteilungen. Außerdem waren die Angestellten in der Bank sehr 
nett.

www.sparkasse-fulda.de

Tanja Sorg-Föller
Referentin Recruiting und 

Personalmarketing
Sparkasse Fulda

Ob sich Lennox und die Sparkasse ohne das Job-Roulette 
je kennengelernt hätten? Er schnupperte in einen Beruf rein, 
den er noch nicht kannte. Wir hatten viel Spaß mit ihm. Eine 

spätere Ausbildung ist nicht ausgeschlossen. Lennox hat 
spannende Einblicke in unsere Abteilungen erhalten und sich 

für die Welt der Finanzen begeistert

Valentin Arnold
Alter: 14 Jahre

Job-Empfehlung?

Möchte man in den Bereichen Steuerberatung, Agrarberatung 
oder auch Ö� entlichkeitsarbeit tätig werden, kann auch mit 
dem Thema Landwirtschaft etwas anfangen, sollte man hier 
reinschauen.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Im Unternehmen waren alle sehr nett und haben mir alles super 
erklärt. Es ist ein wichtiger Bestandteil und Unterstützung in der 
Landwirtschaft.

Wie war dein Tag?

Die Tage waren sehr abwechslungsreich und spannend. 
Es hat mir viel Spaß gemacht und ich habe viel gesehen, was ich 
noch nicht kannte. Der Besuch bei den Wasserbü� eln war mein 
Highlight.

www.kreisbauernverband-fulda-huenfeld.de

Sebastian Schramm
Geschäftsführer

Kreisverband Fulda-Hünfeld e. V.

Valentin hat sich in allerbester Weise auf das Praktikum in 
unserem Verband eingelassen. Kurzweilig konnten wir die 

Themen Agrarberatung und Verbandsarbeit sowie die 
Erstellung von Bildmaterial für unsere Ö� entlichkeitsarbeit 
hautnah zeigen. Es war für uns eine wahre Freude, an der 

Aktion teilhaben zu können. Jederzeit wieder.
Wir wünschen Valentin für seine Zukunft alles Gute.

Mitarbeiter/-in der Geschäftsstelle 
Kreisbauernverband Fulda-Hünfeld

Leon Dörr 
Alter: 14 Jahre

Job-Empfehlung?

Mir hat der Beruf sehr gefallen. Allen, die gerne etwas Hand-
werkliches tun und gut in Mathematik und Physik sind, kann ich 
den Beruf sehr empfehlen.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Das Unternehmen R+S Group hat viel Aufwand betrieben um 
mir eine schöne und lehrreiche Zeit zu ermöglichen. Es ist ein 
großes Unternehmen mit vielen Möglichkeiten in der Berufswahl.

Wie war dein Tag?

Meine Tage waren spannende und lehrreiche Tage. Ich habe 
einen tiefen Einblick in den Beruf des Elektrikers erhalten und 
durfte Steckdosen und Lampen installieren. Zudem habe ich 
viele Kabel verlegt.

www.rs-group.de

Lena Merx
Personalreferentin Ausbildung

R+S Group GmbH

In der vielfältigen Berufswelt ist es schwer, seine Berufung zu 
fi nden – schließlich soll die zukünftige Arbeit Spaß machen. 

Wir begrüßen daher die einzigartige Idee des Job-Roulettes 
und wünschen Leon, dass er nun seinem Traumjob einen 
Schritt nähergekommen ist. Wer Lust hat, die Gebäude-

technik zu erkunden, ist gerne bei uns willkommen.

Elektrotechniker/-in für 
Büro- und Gebäudetechnik

Fynn Bätz
Alter: 14 Jahre

Job-Empfehlung?

Ich würde sagen, der Beruf ist interessant. Das Interesse ist 
Voraussetzung, um den Beruf gut ausüben zu können.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Ich fi nde Bio Breadness ist ein sehr interessantes Unternehmen. 
Es ist leider nicht so bekannt, da sie eher Produkte für die Eigen-
marken von anderen Unternehmen herstellen.

Wie war dein Tag?

Mein Tag war sehr gut. Ich habe viel gesehen und gelernt. Ich 
durfte auch ein paar Sachen selber machen, z. B. durfte ich 
Zutaten für den Teig abwiegen.

www.bio-breadness.com

Britta Böttcher
Produktmanagement
Bio Breadness GmbH

Das Job-Roulette war für uns eine tolle Erfahrung. Neben 
dem Arbeiten in der Produktion konnte Fynn-Luca auch seine 

eigenen Brötchen kreieren. Wir durften ihm einen kleinen 
Einblick in den Ausbildungsberuf Fachkraft für Lebensmittel-

technik geben und ihm die Brötchen-Industrie schmackhaft 
machen. Wir lassen uns gerne wieder darauf ein!

Fachkraft für 
Lebensmitteltechnik
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Emil Ringelings
Alter: 14 Jahre

Drogist/in

Job-Empfehlung?

Ich persönlich kann mir nicht vorstellen, diesen Beruf auszuüben, 
da man viel mit Kunden umgehen muss und diese nicht immer 
so nett sind.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Das Unternehmen ist sehr groß und die Mitarbeiter sind alle sehr 
nett und hilfsbereit.

Wie war dein Tag?

Es war sehr spannend und ich habe sehr viel erlebt. Ich habe 
am ersten Tag einen Einblick in das Unternehmen bekommen, 
welches sehr spannend war. 

Sarah Abe
Ausbilderin

dm-drogerie markt GmbH + Co. KG

Emil hat an seinen beiden Tagen viele Erkundungs- bzw. 
Schnupperaufgaben erledigt. Dadurch konnte er sich einen 
Überblick über unsere Filiale verscha� en und viele Informa-
tionen sammeln. Die Aufgaben hat er immer ordentlich er-
ledigt und im Anschluss zusammen mit mir besprochen. 
Die Zusammenarbeit im Team und der Umgang mit Kun-
den haben immer hervorragend funktioniert. Das Job-
Roulette ist eine tolle Möglichkeit für junge Menschen, ein 
Unternehmen kennenzulernen, für das sie sich normalerweise 
nicht entschieden hätten.

www.dm.de

Mahinur Bektas
Alter: 16 Jahre

Verwaltungsfachangestelle/r

Job-Empfehlung?

Ich würde das auf jeden Fall weiterempfehlen, nur für mich ist 
die Arbeit beim Bistum nichts, weil ich keine Christin bin. 

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Der erste Eindruck war gut. Es war alles ordentlich durchgeplant 
und die Mitarbeiter waren alle sehr nett und freundlich.

Wie war dein Tag?

Die zwei Tage waren sehr cool, interressant und sehr abwechs-
lungsreich. Ich habe es sehr genossen und ich kann es weiter-
empfehlen.

www.bistum-fulda.de

Beate Lopatta-Lazar
Fachbereichsleiterin Personal

Bischhöfl iches Generalvikariat

Das Job-Roulette ist eine wunderbare Idee der 
Berufsvermittlung an junge Menschen. Frischer Auftritt, 
direkte und jugendgerechte Ansprache und ein unkom-

pliziertes Verfahren machen das Job-Roulette für uns 
attraktiv und uns als Arbeitgeber Katholische Kirche 

attraktiver. Ein sehr gelungenes Format!  

Paul Roth
Alter: 15 Jahre

Holzblasinstrumentenmacher/in

Job-Empfehlung?

Der Job wäre glaube ich nichts für mich, aber allen, die in 
Richtung Schreiner oder generell Holz gehen würden, würde 
das sicher Spaß machen.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Alle Mitarbeiter sind sehr nett mit mir umgegangen und 
zueinander auch sehr freundlich. Das Unternehmen war sehr gut 
eingerichtet und es hat Spaß gemacht, dort zu arbeiten. 

Wie war dein Tag?

Ich fand meine Tage sehr spannend. Ich hatte mir bei dem Beruf 
nicht so viel vorgestellt, aber es hat richtig Spaß gemacht und 
war sehr abwechslungsreich. Ich fand, die Aufgaben waren alle 
machbar.

www.mollenhauer.com

Sebastian Schröter
Produktionsleitung

Conrad Mollenhauer GmbH

Die zwei Tage als Praktikumsbetreuer fand ich sehr gut. Es ist 
spannend, Praktikanten zu begleiten, Wissen weiterzugeben 
und Fortschritte mitzuerleben. Der Praktikant war engagiert 
und keineswegs gelangweilt. Die Möglichkeit, in verschiede-

nen Arbeitsbereichen aktiv mitzuwirken, wurde dankbar 
angenommen – eine tolle Chance, Berufe zu entdecken.

Mathilda Weber
Alter: 14 Jahre

Projektentwicklung Photovoltaik

Job-Empfehlung?

Dadurch, dass ich ja weiß, was ich machen will, ist das für mich 
kein Job. Für andere Schüler ist das auf jeden Fall eine Job-
Empfehlung und sie sollten sich das mal anschauen.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Mein Eindruck war, dass sie ein sehr gutes Betriebsklima haben 
und sich alle gut verstehen. Ich fi nde es interessant, wo überall 
sie die Partnerfi rmen haben.

Wie war dein Tag?

Mein Tag war sehr interessant, ich habe sehr viel über den 
Betrieb gelernt. Ich hätte gar nicht gedacht, dass man das auch 
alles können und machen muss.

www.fw-gruppe.de

Tobias Heil
Projektmanager

FW Holding GmbH & Co. KG

Die beiden Praktikumstage empfanden wir als sehr positiv. 
Es war eine neue Erfahrung, unsere historisch erste Praktikantin 

zu begrüßen. Der Geschäftsführer und das Team nahmen sich 
Zeit, um das Projekt zu unterstützen. Unsere Herausforderung 
bestand darin, die Photovoltaik-Projektierung verständlich zu 

machen. Theorie und Praxis, vor Ort in den Solarparks, machten 
das Praktikum spannend. Wir freuen uns auf das nächste Jahr!
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Diana Solodka
Alter: 15 Jahre

Verwaltungsfachangestellte/r

Job-Empfehlung?

Die Arbeit hat mir gefallen, aber ich bin mir noch nicht sicher, 
ob ich diese Arbeit zukünftig als Beruf machen möchte.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Das Unternehmen war sehr gut, alle Mitarbeiter waren sehr 
freundlich und nett zu mir.

Wie war dein Tag?

Ich habe diese zwei Tage wirklich genossen, es war sehr interes-
sant und cool.

www.eichenzell.de

Johannes Rothmund
Bürgermeister

Gemeinde Eichenzell

Die Gemeinde Eichenzell hat gerne an dem Pilotprojekt teilge-
nommen. „Job-Roulette“ ist eine spannende Aktion für die Schü-
lerinnen und Schüler, da sie einen Einblick in die Unternehmen er-

halten, die sie vielleicht sonst nicht in Betracht gezogen hätten. Die 
Erfahrungen, die sie während des Praktikums sammeln, können 

den Jugendlichen auch bei der späteren Berufswahl helfen.

Lara Hagemüller
Alter: 14 Jahre

Metallbauer/-in

Job-Empfehlung?

Ich kann sie auf jeden Fall weiterempfehlen, aber für mich 
wäre es nix, da ich nicht in die Richtung des Handwerks gehen 
möchte.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Alle waren total nett und freundlich. Es war sehr abwechslungs-
reich und man konnte viel lernen.

Wie war dein Tag?

Es hat mir sehr viel Spaß gemacht und ich habe viel gelernt. 
Ich durfte eine Metallrose bauen und bei einem großen Projekt 
mitarbeiten, was mir sehr viel Freude bereitet hat.

www.hahner-technik.de

David Brehl
Teamleiter Vorfertigung 

Stellvertretender Ausbilder
Hahner Technik GmbH & Co. KG

Das Job Roulette bot unserem Unternehmen eine großartige 
Gelegenheit, junge Talente für neue Berufsbilder zu begeis-

tern. Die zwei Tage waren eine wertvolle Erfahrung für die 
Teilnehmer und uns. Besonders Lara, eine zielstrebige junge 

Frau, hinterließ einen bleibenden Eindruck. Insgesamt war es 
eine bereichernde Erfahrung, die uns Freude bereitet hat.

Tom Vogler
Alter: 14 Jahre

Gerüstbauer/-in

Job-Empfehlung?

Ich persönlich möchte den Job nicht auf eine längere Zeit 
ausüben. Körperlich ist der Beruf sehr anstrengend, auch 
macht man oft gleichartige Tätigkeiten, das ist mir zu wenig 
Abwechslung.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Das Unternehmen ist größer als ich dachte. In dem Unternehmen 
ist eine sehr harmonische und eine sehr freundliche Stimmung. 

Wie war dein Tag?

Meine Tage waren gut. Am ersten Tag habe ich einen Einblick in 
das Unternehmen bekommen. Am zweiten Tag wurde mir der 
Beruf näher gebracht. Leider hat am zweiten Tag die Betreuung 
nachgelassen.

www.wemo-tec.com

Hanna Merencsics
Personalreferentin
WEMO-tec GmbH

Tom Vogler absolvierte ein Praktikum bei der WEMO-tec 
GmbH im Bereich Gerüstbau und zeigte dabei großes hand-

werkliches Geschick. Unter Anleitung von Ausbilder Herrn 
Gehr lernte er die Sicherheitsvorschriften sowie den Aufbau 
von Gerüsten kennen. Mit engagiertem Einsatz begleitete er 

eine Kolonne auf zwei Baustellen und half tatkräftig mit.

Laura Dörr
Alter: 14 Jahre

Hörakustiker/-in

Job-Empfehlung?

Ich fi nde, dass der Beruf sehr vielseitig und interessant ist. 
Ich würde es jedem empfehlen, der gerne mit Menschen 
arbeitet und sich für Medizin interessiert, aber auch hand - 
werkliche Fähigkeiten hat.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Ich hatte eine interessante und schöne Zeit in meinem Unter-
nehmen. Die Mitarbeiter und der Chef werden mir noch lange in 
Erinnerung bleiben, da sie sich in dieser Zeit viel Mühe gegeben 
haben.

Wie war dein Tag?

Ich hatte schöne Tage in dem Unternehmen Krönung Hör-
Akustik. Ich habe einen Einblick bekommen u. a. wie man 
einen Hörtest macht, Abdrücke des Ohres erstellt, das Fräsen 
der Hörgeräte durchführt.

www.kroenung-hoerzentrum.de

Jan-Niclas Nowak
Praktikumsleiter

Krönung Hör-Akustik Studio

Wir sind begeistert von unserer motivierten und neugierigen 
Praktikantin. Sie hat schnell einen guten Einblick in die Arbeit 

eines Hörakustikers bekommen. Dank des ‚Job-Roulettes‘
konnte Frau Dörr einen für sie neuen Beruf kennenlernen – 

ein spannendes ‚Blind Date‘ voller Spaß und Motivation 
für den späteren Berufsstart.
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Mehr zur Aktion auf Instagram:

Sherif Sherifi 
Alter: 14 Jahre

Erzieher/-in

Job-Empfehlung?

Also für mich persönlich, ist es nicht so meins. Aber ich würde 
es Leuten empfehlen, die gut mit Kindern umgehen und auch 
gut im sozialen Umfeld agieren können.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Ich fi nde das Unternehmen gut, weil man viel mit Sozialem zu 
tun hat. Und weil man immer beschäftigt ist. Das heißt einem 
wird nie langweilig.

Wie war dein Tag?

Mein Tag in der Kita war toll. Ich habe viel mit den Kindern 
gemacht, zum Beispiel gefrühstückt, in der Freizeit draußen 
gespielt und Stuhlkreise abgehalten.

www.fulda.de

Marco Reith
Kita-Leitung der Kindertagestätte 

„Fantasia“ in Hamerz

Sherif ist ein aufgeschlossener Junge. Kontaktfreudig 
experimentierten die Kinder und er mit unserem Kinder-

Elektrobaukasten. Die Vorleserunde war für alle ein richtiges 
Highlight. Sherif hat sich darauf eingelassen, ein Berufsfeld 
kennen zu lernen, welches er so wohl nicht gewählt hätte. 

Und genau das macht die „Job-Roulette-Aktion“ aus.

Felix Reinhold
Alter: 14 Jahre

Bergbautechnologe/-in 
Tiefbautechnik  Chemikant/-in

Job-Empfehlung?

Der Beruf Bergbautechnologe ist den Menschen zu empfeh-
len, die unter Tage und häufi g im Duklem arbeiten können und 
wollen. Wenn man im Labor arbeiten möchte, ist der Beruf 
Chemikant genau richtig.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Ein gut organisiertes Unternehmen mit vielen Mitarbeitern und 
interessanten Arbeitsplätzen. Die Firma ist sehr vielseitig und 
unerwartet groß.

Wie war dein Tag?

Er war sehr interessant und spannend, da wir ca. 600 Meter 
unter der Erde waren. Ich durfte unter Tage durch die Stollen 
fahren und mir die verschiedenen Arbeitsstellen anschauen.

www.kpluss.com

Manuel Müller
Ausbildungsleiter

K+S Minerals and Agriculture GmbH

Wir haben uns gefreut, einen so interessierten Praktikanten wie 
Felix an den beiden Tagen begrüßen zu dürfen. Felix konnte 

als Bergbautechnologe und Chemikant die Welt des Bergbaus 
unter und über Tage kennenlernen. Durch Praktika haben wir die 

Möglichkeit, unsere außergewöhnliche Arbeitsumgebung 
erlebbar zu machen, weshalb wir die Aktion super fanden.

Zoe Müller
Alter: 15 Jahre

Kaufmann-/frau 
für Bürokommunikation

Job-Empfehlung?

Ja, ich würde da einen Minijob machen, weil sehr tolle kompe-
tente Menschen dort arbeiten und auch jede Frage beant  worten. 
Sie vertrauen den Praktikanten viel an und sind immer freund-
lich.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Mein Eindruck vom Unternehmen war sehr gut. Alle Mitarbeiter 
waren sehr nett und kompetent. Das Büro war organisiert und 
geordnet. Mir wurde viel erklärt und einige Arbeiten anvertraut.

Wie war dein Tag?

Meine zwei Tage waren relativ gut. Wir haben mit einem 
Meeting angefangen und über zukünftige Pläne gesprochen. 
Danach habe ich Büroarbeiten erledigt wie z. B. Sortieren und 
neue Kunden anlegen.

www.elektro-burkart.com

Johannes Burkart
Geschäftsführer

Elektro Burkart GmbH

Zoe hat zwei Tage bei uns im Büro verbracht, sich mit 
den Arbeitsabläufen auseinandergesetzt und die Arbeit im 

Team kennengelernt. Sie war engagiert und könnte sich einen 
Bürojob vorstellen. Das Job-Roulette gibt Schülern die 

Möglichkeit, Berufe auszuprobieren und wertvolle Einblicke 
zu gewinnen. Eine großartige Aktion, die wir gerne 

unterstützen – jederzeit wieder!

Tim Schreiner
Alter: 14 Jahre

Industriekaufmann/-frau

Job-Empfehlung?

Ich würde sagen der Beruf ist interessant, aber man muss sich 
schon dafür interessieren.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Ich fi nde Mollenhauer ist ein sehr abwechslungsreiches Unter-
nehmen. Es hat leider nicht die Aufmerksamkeit die es bräuchte.

Wie war dein Tag?

Mein Tag war sehr gut. Ich habe viel gesehen und gelernt. 
Ich durfte auch ein paar Sachen selber machen. Unter anderem 
habe ich beobachtet, wie der An- und Verkauf vonstatten ging.

www.mollenhauer.com

Ina Merzweil
Vertriebsleitung

Conrad Mollenhauer GmbH

Das Job Roulette bietet Schülern eine tolle Möglichkeit, 
Berufe kennenzulernen, mit denen sie sonst nie in Kontakt 

gekommen wären. Unser Praktikant Tim war aufgeschlossen 
und interessiert an unserem Produkt Blockfl öte. Er zeigte sich 

beeindruckt von unserem Sortiment und der Chance, 
den Beruf des Industriekaufmanns näher kennenzulernen.
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Mehr zur Aktion auf Instagram:

Rafael Weß
Alter: 14 Jahre

Job-Empfehlung?

Man hat geregelte Arbeitszeiten und man versteht sich gut mit 
den anderen Kollegen. Man hat auch sehr viel mit Kunden zu tun. 
Von mir gibt es eine klare Weiterempfehlung.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Die Mitarbeiter waren alle sehr freundlich. Der Hof der Firma wie 
auch die Firma selbst waren jetzt nicht so groß, aber insgesamt 
sehr gut und übersichtlich organisiert.

Wie war dein Tag?

Ich fande die zwei Tage bei Rolladen-Bech sehr gut und will auch 
sehr gerne einen Ferienjob bei ihnen machen.

www.ic-bech.de

Rüdiger Bech
Geschäftsführer

Rolladen Bech GmbH & Co. KG

Wir waren gespannt auf das Job-Roulette und wurden nicht 
enttäuscht. Rafael zeigte großes Interesse und erlebte 

Projekte wie Markisen- und Fenstermontage, sogar mit einem 
neuen Bohrgerät. Wir freuten uns, ihm den Beruf des Rollladen- 
und Sonnenschutzmechatronikers näherzubringen und ho� en, 

auch bei anderen Neugierde für unseren Beruf zu wecken.

Rollladen- und 
Sonnenschutzmechatroniker/-in

Sofi a Schneider
Alter: 14 Jahre

Leichtfl ugzeugbauer/-in

Job-Empfehlung?

Ich fi nde es ist eine Job-Empfehlung für die Leute die Handwerk 
mögen oder die sich für Segelfl ugzeuge und ihre Bestandteile 
interessieren.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Mein Eindruck war sehr positiv, da es mir auch gefallen hatte, 
dass ich selber was machen oder bauen durfte. Natürlich fand ich 
es auch gut, dass ich sehr viele Informationen über den Betrieb
bekam.

Wie war dein Tag?

Mein Tag in der Firma war sehr interessant. Ich durfte als 
erstes ein kleines Flugzeug aus Metall bauen. Des Weiteren habe 
ich zugeschaut wie man einen Putzfl ügel für ein Segelfl ugzeug 
herstellt. 

www.alexander-schleicher.de

Joschka Schmeisl
Ausbildungsleiter

Alexander Schleicher GmbH

Unser Ziel war, dass Sofi a in der kurzen Zeit einen guten Ein-
blick in den Beruf der Leichtfl ugzeugbauerin gewinnt, ins-

besondere in den Metall- und Kunststo� bereich. Sie hat sich 
dabei sehr engagiert und geschickt gezeigt. Die Aktion Job-
Roulette bietet Jugendlichen eine tolle Chance, unbekannte 

Berufe zu entdecken und neue Interessen zu wecken.

Alter: 14 Jahre

Linus Materne
Alter: 15 Jahre

Zahntechniker/-in

Job-Empfehlung?

Wer gerne mit Feingefühl kni
  ige Aufgaben erledigt und lange 
konzentriert verschiedene Arbeitsschritte erledigen kann, ist bei 
Prima Denta gut aufgehoben. Ich persönlich kann es empfehlen.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Die Mitarbeiter des Unternehmens waren sehr aufgeschlossen 
und leisten dort eine anspruchsvolle und wichtige Arbeit, für die 
es viel Fingerspitzengefühl braucht. Es ist ein sehr cooles Team.

Wie war dein Tag?

Es war sehr spannend und interessant, die Firma Prima 
Denta mit deren Mitarbeitern kennenzulernen. Die verschiedenen 
Arbeitsabläufe der Firma konnten mich begeistern und es waren 
zwei tolle Tage.

www.primadenta.de

Jörg Pfl eger
Geschäftsführer

Prima Denta Zahntechnik GmbH

Linus war zwei Tage bei uns im Dentallabor und lernte Abläufe 
verschiedener Abteilungen kennen, z.B. Prothesenreparatur, 

Drahtklammern biegen und Anpassung der Zahnfarbe an den
Zahnersatz. Er erhielt Einblicke in digitale Prozesse wie 3D-Druck 

und CAD/CAM. Ein wissbegieriger Praktikant, der viele Fragen
stellte. Das Job-Roulette ist ein toller Ansatz zur Berufsvorstellung!

Felix Vogel
Alter: 14 Jahre

Job-Empfehlung?

Ich kann den Job empfehlen, weil er spannend ist und man 
immer im Trockenen ist.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Mein erster Eindruck war gut und das hat sich auch in den zwei 
Tagen bestätigt.

Wie war dein Tag?

Mein Tag wahr sehr spannend und ich dufte auch viel selber 
machen.

www.autozentrum-weber.de

Lukas Hartung
Werkstattmeister

Weber & Diel Automobile GmbH

Felix Vogel absolvierte ein zweitägiges Praktikum mit 
Schwerpunkt Elektromobilität. Besonders interessant fand er 

die Arbeit an der Hochvoltbatterie eines Hyundai KONA,
 wo er theoretische Kenntnisse praktisch anwenden konnte. 

Felix zeigte großes Interesse und Lernbereitschaft. 
Das Praktikum war für beide Seiten eine wertvolle Erfahrung.

Kraftfahrzeugmechatroniker/-in



SONDERVERÖFFENTLICHUNG

Mehr zur Aktion auf Instagram:

Rafael Weß
Alter: 14 Jahre

Job-Empfehlung?

Man hat geregelte Arbeitszeiten und man versteht sich gut mit 
den anderen Kollegen. Man hat auch sehr viel mit Kunden zu tun. 
Von mir gibt es eine klare Weiterempfehlung.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Die Mitarbeiter waren alle sehr freundlich. Der Hof der Firma wie 
auch die Firma selbst waren jetzt nicht so groß, aber insgesamt 
sehr gut und übersichtlich organisiert.

Wie war dein Tag?

Ich fande die zwei Tage bei Rolladen-Bech sehr gut und will auch 
sehr gerne einen Ferienjob bei ihnen machen.

www.ic-bech.de

Rüdiger Bech
Geschäftsführer

Rolladen Bech GmbH & Co. KG

Wir waren gespannt auf das Job-Roulette und wurden nicht 
enttäuscht. Rafael zeigte großes Interesse und erlebte 

Projekte wie Markisen- und Fenstermontage, sogar mit einem 
neuen Bohrgerät. Wir freuten uns, ihm den Beruf des Rollladen- 
und Sonnenschutzmechatronikers näherzubringen und ho� en, 

auch bei anderen Neugierde für unseren Beruf zu wecken.

Rollladen- und 
Sonnenschutzmechatroniker/-in

Sofi a Schneider
Alter: 14 Jahre

Leichtfl ugzeugbauer/-in

Job-Empfehlung?

Ich fi nde es ist eine Job-Empfehlung für die Leute die Handwerk 
mögen oder die sich für Segelfl ugzeuge und ihre Bestandteile 
interessieren.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Mein Eindruck war sehr positiv, da es mir auch gefallen hatte, 
dass ich selber was machen oder bauen durfte. Natürlich fand ich 
es auch gut, dass ich sehr viele Informationen über den Betrieb
bekam.

Wie war dein Tag?

Mein Tag in der Firma war sehr interessant. Ich durfte als 
erstes ein kleines Flugzeug aus Metall bauen. Des Weiteren habe 
ich zugeschaut wie man einen Putzfl ügel für ein Segelfl ugzeug 
herstellt. 

www.alexander-schleicher.de

Joschka Schmeisl
Ausbildungsleiter

Alexander Schleicher GmbH

Unser Ziel war, dass Sofi a in der kurzen Zeit einen guten Ein-
blick in den Beruf der Leichtfl ugzeugbauerin gewinnt, ins-

besondere in den Metall- und Kunststo� bereich. Sie hat sich 
dabei sehr engagiert und geschickt gezeigt. Die Aktion Job-
Roulette bietet Jugendlichen eine tolle Chance, unbekannte 

Berufe zu entdecken und neue Interessen zu wecken.

Alter: 14 Jahre

Linus Materne
Alter: 15 Jahre

Zahntechniker/-in

Job-Empfehlung?

Wer gerne mit Feingefühl kni
  ige Aufgaben erledigt und lange 
konzentriert verschiedene Arbeitsschritte erledigen kann, ist bei 
Prima Denta gut aufgehoben. Ich persönlich kann es empfehlen.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Die Mitarbeiter des Unternehmens waren sehr aufgeschlossen 
und leisten dort eine anspruchsvolle und wichtige Arbeit, für die 
es viel Fingerspitzengefühl braucht. Es ist ein sehr cooles Team.

Wie war dein Tag?

Es war sehr spannend und interessant, die Firma Prima 
Denta mit deren Mitarbeitern kennenzulernen. Die verschiedenen 
Arbeitsabläufe der Firma konnten mich begeistern und es waren 
zwei tolle Tage.

www.primadenta.de

Jörg Pfl eger
Geschäftsführer

Prima Denta Zahntechnik GmbH

Linus war zwei Tage bei uns im Dentallabor und lernte Abläufe 
verschiedener Abteilungen kennen, z.B. Prothesenreparatur, 

Drahtklammern biegen und Anpassung der Zahnfarbe an den
Zahnersatz. Er erhielt Einblicke in digitale Prozesse wie 3D-Druck 

und CAD/CAM. Ein wissbegieriger Praktikant, der viele Fragen
stellte. Das Job-Roulette ist ein toller Ansatz zur Berufsvorstellung!

Felix Vogel
Alter: 14 Jahre

Job-Empfehlung?

Ich kann den Job empfehlen, weil er spannend ist und man 
immer im Trockenen ist.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Mein erster Eindruck war gut und das hat sich auch in den zwei 
Tagen bestätigt.

Wie war dein Tag?

Mein Tag wahr sehr spannend und ich dufte auch viel selber 
machen.

www.autozentrum-weber.de

Lukas Hartung
Werkstattmeister

Weber & Diel Automobile GmbH

Felix Vogel absolvierte ein zweitägiges Praktikum mit 
Schwerpunkt Elektromobilität. Besonders interessant fand er 

die Arbeit an der Hochvoltbatterie eines Hyundai KONA,
 wo er theoretische Kenntnisse praktisch anwenden konnte. 

Felix zeigte großes Interesse und Lernbereitschaft. 
Das Praktikum war für beide Seiten eine wertvolle Erfahrung.

Kraftfahrzeugmechatroniker/-in

Soraya Heil
Alter: 14 Jahre

Job-Empfehlung?

Für Personen, die sich gerne mit Autos beschäftigen und mit 
Menschen in Kontakt treten, ist dieser Beruf eine gute Wahl.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Alle Mitarbeiter waren sehr freundlich und haben mir das 
Unternehmen gezeigt und alles Wichtige gut erklärt.

Wie war dein Tag?

Die zwei Tage waren abwechslungsreich und ich habe einen 
guten Eindruck in das Unternehmen bekommen. Mein Highlight 
war das Mitfahren in dem neuen Hyundai IONIQ 5.

www.autozentrum-weber.de

Carsten Jensch
Verkaufsleiter

Weber & Diel Automobile GmbH

Soraya Heil schnupperte zwei Tage in den Verkaufsalltag bei 
Weber & Diel. Sie erhielt Einblicke in Abläufe und Heraus-
forderungen im Automobilverkauf, besonders bei Elektro-

fahrzeugen. Ihr Interesse an Kundenkommunikation und ihre 
Motivation, Verkaufsstrategien zu erlernen, beeindruckten uns. 
Für beide Seiten war das Praktikum eine wertvolle Erfahrung.

Automobilkaufmann/-kauff rau

Finnja Hamm 
Alter: 15 Jahre

Job-Empfehlung?

Ich könnte den Beruf gut weiterempfehlen, wenn man gerne in 
der Pfl ege arbeiten möchte. Allerdings ist es nichts für mich.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Ich bin sehr begeistert vom DRK. Die Mitarbeiter, die ich kennen-
gelernt habe sind sehr nett und haben mich sehr gut durch den 
Tag begleitet.

Wie war dein Tag?

Meine Tage waren sehr entspannt. Ich habe nochmal andere 
Perspektiven des Berufes kennengelernt. Es hat sehr viel Spaß 
gemacht, sich mit den Senioren zu beschäftigen und sich mit 
ihnen zu unterhalten.

www.drk-fulda.de

Rim Angela Askoul Hamchou
Mitarbeiterin „Team Pepper“
 Geschäftsbereich Senioren

DRK Kreisverband Fulda e. V.

Finnja hat gemeinsam mit dem Unterhaltungsroboter 
„Pepper“ die Bewohner unserer Seniorenzentren besucht und 

dabei Spiele gemacht, Lieder gesungen oder Bewegungen 
trainiert. Finnja konnte einen Eindruck vom Leben und Arbeiten 

in den Seniorenzentrum erhalten. Sie war sehr aufgeschlossen 
und hat toll mitgemacht. Für alle eine prima Erfahrung!

Seniorenhilfe



SONDERVERÖFFENTLICHUNG

Mehr zur Aktion auf Instagram:

Rafael Weß
Alter: 14 Jahre

Job-Empfehlung?

Man hat geregelte Arbeitszeiten und man versteht sich gut mit 
den anderen Kollegen. Man hat auch sehr viel mit Kunden zu tun. 
Von mir gibt es eine klare Weiterempfehlung.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Die Mitarbeiter waren alle sehr freundlich. Der Hof der Firma wie 
auch die Firma selbst waren jetzt nicht so groß, aber insgesamt 
sehr gut und übersichtlich organisiert.

Wie war dein Tag?

Ich fande die zwei Tage bei Rolladen-Bech sehr gut und will auch 
sehr gerne einen Ferienjob bei ihnen machen.

www.ic-bech.de

Rüdiger Bech
Geschäftsführer

Rolladen Bech GmbH & Co. KG

Wir waren gespannt auf das Job-Roulette und wurden nicht 
enttäuscht. Rafael zeigte großes Interesse und erlebte 

Projekte wie Markisen- und Fenstermontage, sogar mit einem 
neuen Bohrgerät. Wir freuten uns, ihm den Beruf des Rollladen- 
und Sonnenschutzmechatronikers näherzubringen und ho� en, 

auch bei anderen Neugierde für unseren Beruf zu wecken.

Rollladen- und 
Sonnenschutzmechatroniker/-in

Sofi a Schneider
Alter: 14 Jahre

Leichtfl ugzeugbauer/-in

Job-Empfehlung?

Ich fi nde es ist eine Job-Empfehlung für die Leute die Handwerk 
mögen oder die sich für Segelfl ugzeuge und ihre Bestandteile 
interessieren.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Mein Eindruck war sehr positiv, da es mir auch gefallen hatte, 
dass ich selber was machen oder bauen durfte. Natürlich fand ich 
es auch gut, dass ich sehr viele Informationen über den Betrieb
bekam.

Wie war dein Tag?

Mein Tag in der Firma war sehr interessant. Ich durfte als 
erstes ein kleines Flugzeug aus Metall bauen. Des Weiteren habe 
ich zugeschaut wie man einen Putzfl ügel für ein Segelfl ugzeug 
herstellt. 

www.alexander-schleicher.de

Joschka Schmeisl
Ausbildungsleiter

Alexander Schleicher GmbH

Unser Ziel war, dass Sofi a in der kurzen Zeit einen guten Ein-
blick in den Beruf der Leichtfl ugzeugbauerin gewinnt, ins-

besondere in den Metall- und Kunststo� bereich. Sie hat sich 
dabei sehr engagiert und geschickt gezeigt. Die Aktion Job-
Roulette bietet Jugendlichen eine tolle Chance, unbekannte 

Berufe zu entdecken und neue Interessen zu wecken.

Alter: 14 Jahre

Linus Materne
Alter: 15 Jahre

Zahntechniker/-in

Job-Empfehlung?

Wer gerne mit Feingefühl kni
  ige Aufgaben erledigt und lange 
konzentriert verschiedene Arbeitsschritte erledigen kann, ist bei 
Prima Denta gut aufgehoben. Ich persönlich kann es empfehlen.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Die Mitarbeiter des Unternehmens waren sehr aufgeschlossen 
und leisten dort eine anspruchsvolle und wichtige Arbeit, für die 
es viel Fingerspitzengefühl braucht. Es ist ein sehr cooles Team.

Wie war dein Tag?

Es war sehr spannend und interessant, die Firma Prima 
Denta mit deren Mitarbeitern kennenzulernen. Die verschiedenen 
Arbeitsabläufe der Firma konnten mich begeistern und es waren 
zwei tolle Tage.

www.primadenta.de

Jörg Pfl eger
Geschäftsführer

Prima Denta Zahntechnik GmbH

Linus war zwei Tage bei uns im Dentallabor und lernte Abläufe 
verschiedener Abteilungen kennen, z.B. Prothesenreparatur, 

Drahtklammern biegen und Anpassung der Zahnfarbe an den
Zahnersatz. Er erhielt Einblicke in digitale Prozesse wie 3D-Druck 

und CAD/CAM. Ein wissbegieriger Praktikant, der viele Fragen
stellte. Das Job-Roulette ist ein toller Ansatz zur Berufsvorstellung!

Felix Vogel
Alter: 14 Jahre

Job-Empfehlung?

Ich kann den Job empfehlen, weil er spannend ist und man 
immer im Trockenen ist.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Mein erster Eindruck war gut und das hat sich auch in den zwei 
Tagen bestätigt.

Wie war dein Tag?

Mein Tag wahr sehr spannend und ich dufte auch viel selber 
machen.

www.autozentrum-weber.de

Lukas Hartung
Werkstattmeister

Weber & Diel Automobile GmbH

Felix Vogel absolvierte ein zweitägiges Praktikum mit 
Schwerpunkt Elektromobilität. Besonders interessant fand er 

die Arbeit an der Hochvoltbatterie eines Hyundai KONA,
 wo er theoretische Kenntnisse praktisch anwenden konnte. 

Felix zeigte großes Interesse und Lernbereitschaft. 
Das Praktikum war für beide Seiten eine wertvolle Erfahrung.

Kraftfahrzeugmechatroniker/-in

Gianluca Nappi
Alter: 15 Jahre

Modellbauer/-in

Job-Empfehlung?

Ich kann den Job nur weiterempfehlen, es war total interes-
sant und ich durfte viel selbst machen. Ich bin froh, dass ich ein 
Praktikum bei EDAG machen konnte.  

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Mein erster Eindruck von EDAG und dem Modellbau ist super, 
alle waren o� en und freundlich. Bei Fragen oder Problemen 
konnte ich mich jederzeit an die Kollegen wenden. 

Wie war dein Tag?

Meine Tage bei EDAG waren echt super! Ich habe viel gelernt und 
tolle Dinge gesehen. Wir haben ein Modellauto gebaut und ich 
durfte sogar einen Blick hinter die Kulissen geheimer Projekte 
werfen. 

www.edag.com

Martino Brock
Ausbilder im Modellbau

EDAG Group

Das „Job-Roulette“ war für uns eine spannende Erfahrung, 
da wir nicht wussten, wer bei uns das Praktikum absolviert. 

Mit Gianluca Nappi hatten wir jedoch einen super Kandidaten: 
Er war pünktlich, engagiert und freundlich zu allen. 

In zwei Tagen stellte er mit unserer Hilfe eine induktive 
Ladestation in Form eines EDAG-Modellautos her und 

arbeitete dabei kreativ und präzise.

Fabio Happ
Alter: 14 Jahre

Heilerziehungspfl eger/-in

Job-Empfehlung?

Wer sehr sozial ist und mit Menschen gut kann, dem würde ich 
diesen Beruf empfehlen. Aber wer eher handwerkliche Arbeiten 
mag, wie ich, für den ist das eher nichts.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Das Unternehmen Antonius ist sehr groß. Es werden viele 
Berufe angeboten, so dass jeder Bewohner dort arbeiten 
kann. Die Mitarbeiter und die Mitbewohner waren alle sehr nett.

Wie war dein Tag?

Mein Tag war ganz okay, mir wurde als erstes das Gelände 
gezeigt. Danach habe ich im Haus Franziskus alle Mitbewohner 
kennengelernt. Zum Schluss haben wir Karten gespielt.

www.antonius.de

Tobias Ritter
Sprecher

Wohngemeinschaft Franziskus
antonius : gemeinsam Mensch

Das Job-Roulette war eine tolle Gelegenheit, Fabio für zwei 
Tage Einblicke in unsere Tätigkeiten zu geben. In dieser 

kurzen Zeit konnte er wertvolle Erfahrungen sammeln und 
unseren Arbeitsalltag miterleben. Es war eine gute Zeit für 

alle Beteiligten, an die man sich gerne zurückerinnert. 



SONDERVERÖFFENTLICHUNG

Mehr zur Aktion auf Instagram:

Rafael Weß
Alter: 14 Jahre

Job-Empfehlung?

Man hat geregelte Arbeitszeiten und man versteht sich gut mit 
den anderen Kollegen. Man hat auch sehr viel mit Kunden zu tun. 
Von mir gibt es eine klare Weiterempfehlung.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Die Mitarbeiter waren alle sehr freundlich. Der Hof der Firma wie 
auch die Firma selbst waren jetzt nicht so groß, aber insgesamt 
sehr gut und übersichtlich organisiert.

Wie war dein Tag?

Ich fande die zwei Tage bei Rolladen-Bech sehr gut und will auch 
sehr gerne einen Ferienjob bei ihnen machen.

www.ic-bech.de

Rüdiger Bech
Geschäftsführer

Rolladen Bech GmbH & Co. KG

Wir waren gespannt auf das Job-Roulette und wurden nicht 
enttäuscht. Rafael zeigte großes Interesse und erlebte 

Projekte wie Markisen- und Fenstermontage, sogar mit einem 
neuen Bohrgerät. Wir freuten uns, ihm den Beruf des Rollladen- 
und Sonnenschutzmechatronikers näherzubringen und ho� en, 

auch bei anderen Neugierde für unseren Beruf zu wecken.

Rollladen- und 
Sonnenschutzmechatroniker/-in

Sofi a Schneider
Alter: 14 Jahre

Leichtfl ugzeugbauer/-in

Job-Empfehlung?

Ich fi nde es ist eine Job-Empfehlung für die Leute die Handwerk 
mögen oder die sich für Segelfl ugzeuge und ihre Bestandteile 
interessieren.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Mein Eindruck war sehr positiv, da es mir auch gefallen hatte, 
dass ich selber was machen oder bauen durfte. Natürlich fand ich 
es auch gut, dass ich sehr viele Informationen über den Betrieb
bekam.

Wie war dein Tag?

Mein Tag in der Firma war sehr interessant. Ich durfte als 
erstes ein kleines Flugzeug aus Metall bauen. Des Weiteren habe 
ich zugeschaut wie man einen Putzfl ügel für ein Segelfl ugzeug 
herstellt. 

www.alexander-schleicher.de

Joschka Schmeisl
Ausbildungsleiter

Alexander Schleicher GmbH

Unser Ziel war, dass Sofi a in der kurzen Zeit einen guten Ein-
blick in den Beruf der Leichtfl ugzeugbauerin gewinnt, ins-

besondere in den Metall- und Kunststo� bereich. Sie hat sich 
dabei sehr engagiert und geschickt gezeigt. Die Aktion Job-
Roulette bietet Jugendlichen eine tolle Chance, unbekannte 

Berufe zu entdecken und neue Interessen zu wecken.

Alter: 14 Jahre

Linus Materne
Alter: 15 Jahre

Zahntechniker/-in

Job-Empfehlung?

Wer gerne mit Feingefühl kni
  ige Aufgaben erledigt und lange 
konzentriert verschiedene Arbeitsschritte erledigen kann, ist bei 
Prima Denta gut aufgehoben. Ich persönlich kann es empfehlen.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Die Mitarbeiter des Unternehmens waren sehr aufgeschlossen 
und leisten dort eine anspruchsvolle und wichtige Arbeit, für die 
es viel Fingerspitzengefühl braucht. Es ist ein sehr cooles Team.

Wie war dein Tag?

Es war sehr spannend und interessant, die Firma Prima 
Denta mit deren Mitarbeitern kennenzulernen. Die verschiedenen 
Arbeitsabläufe der Firma konnten mich begeistern und es waren 
zwei tolle Tage.

www.primadenta.de

Jörg Pfl eger
Geschäftsführer

Prima Denta Zahntechnik GmbH

Linus war zwei Tage bei uns im Dentallabor und lernte Abläufe 
verschiedener Abteilungen kennen, z.B. Prothesenreparatur, 

Drahtklammern biegen und Anpassung der Zahnfarbe an den
Zahnersatz. Er erhielt Einblicke in digitale Prozesse wie 3D-Druck 

und CAD/CAM. Ein wissbegieriger Praktikant, der viele Fragen
stellte. Das Job-Roulette ist ein toller Ansatz zur Berufsvorstellung!

Felix Vogel
Alter: 14 Jahre

Job-Empfehlung?

Ich kann den Job empfehlen, weil er spannend ist und man 
immer im Trockenen ist.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Mein erster Eindruck war gut und das hat sich auch in den zwei 
Tagen bestätigt.

Wie war dein Tag?

Mein Tag wahr sehr spannend und ich dufte auch viel selber 
machen.

www.autozentrum-weber.de

Lukas Hartung
Werkstattmeister

Weber & Diel Automobile GmbH

Felix Vogel absolvierte ein zweitägiges Praktikum mit 
Schwerpunkt Elektromobilität. Besonders interessant fand er 

die Arbeit an der Hochvoltbatterie eines Hyundai KONA,
 wo er theoretische Kenntnisse praktisch anwenden konnte. 

Felix zeigte großes Interesse und Lernbereitschaft. 
Das Praktikum war für beide Seiten eine wertvolle Erfahrung.

Kraftfahrzeugmechatroniker/-in

Mike Schneibel
Alter: 15 Jahre

Maler/-in und Lackierer/-in

Job-Empfehlung?

Ist für jeden mit handwerklichen Geschick geeignet. Zudem ist 
die Ausbildung zum Maler sehr vielseitig. Durch Spezialisierun-
gen hat man tolle Aufstiegschancen.                    

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Mein Eindruck vom Unternehmen ist sehr gut, da ich als 
Praktikant bei Damian Werner sehr gut aufgenommen 
wurde. Die Mitarbeiter waren immer hilfsbereit und haben meine
Fragen beantwortet.

Wie war dein Tag?

Die Tage haben mir sehr gut gefallen. Am ersten Tag war ich 
auf der Baustelle in Fulda und am nächsten Tag war ich dann im 
Lager tätig. In dieser Zeit konnte ich viele Erfahrungen sammeln. 

www.damianwerner.de

Tanja Eib
Personalreferentin

DAMIAN WERNER GmbH

Mike unterstützte ein Malerteam beim Abkleben, beim 
Abspritzen der Heizkörper sowie beim Aufräumen der Baustelle. 

Dabei hatte er am meisten Spaß, als er das Klebeband für die 
perfekte Streichkante abziehen durfte. Am zweiten Tag hat er 
gemeinsam mit unserem Lageristen Musterplatten vorbereitet 

und schabloniert. Danke, Mike, für Deinen Einsatz!

Linda Kreß
Alter: 15 Jahre

Elektroniker/-in
für Büro- und Gebäudetechnik

Job-Empfehlung?

Für Leute, die Handwerk und Technik mögen, ist es der perfekte 
Job, aber für mich persönlich war es nichts.

Dein Eindruck vom Unternehmen?

Die Mitarbeiter sind alle nett und im Allgemeinen ist es ein 
nettes Unternehmen. Über mehr Kontakte hätte ich mich gefreut.

Wie war dein Tag?

Mein Tag war ganz okay und ich habe ein bisschen etwas dazu-
gelernt.

www.elektro-burkart.com

Johannes Burkart
Geschäftsführer

Elektro Burkart GmbH

Elektroniker/in für Energie- und Gebäudetechnik ist ein 
Schlüsselberuf für Infrastruktur und Energiewende. Linda 

begleitete Monteure auf Baustellen und stellte fest, dass der Be-
ruf nichts für sie ist – auch das ist wichtig. Leider sind nur 3-5 % 
der Azubis weiblich. Projekte wie Job-Roulette erö� nen jungen 

Menschen neue Perspektiven. Wir unterstützen das gerne.
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